
Zur sprachlichen und formalen Struktur
des gnostischen JTextes

»Der Donner der vollkommene NOous«

VON

Rüdiıger Unger
Unser Text stammt AUS Codex VI des Nag Hammadi-Fundes un: wurde

mıt den anderen Schriften diıeses Codex und ZWel Iraktaten AUuSsS
Codex I1 VO  — Martın Krause un Pahor Labıb edıert un: mıt e1INeT deutschen
Übersetzung versehen\. Die 1U folgende Untersuchung un erneute ber-
setzung?, dıe teılweıse VON der In DIK Kopt gebotenen abweıicht,
11 durch ıhren Gliederungsversuch das Verständnis dieser Schrift Oördern
und schlaglıchthaft dıe frühkoptische Übersetzungskunst? erhellen. Kıs ist
nämlich COoMMUNIS OpPIN10, ass alle Texte dieses KFundes keine orıgınal-
koptischen Werke enthalten, sondern Übersetzungsliteratur darstellen4.
Allgemeın wırd ANSCHOMMEN, ass dıe Vorlage diıesen koptischen Texten
1MmM Griechischen suchen ist5, e]ine These, dıe durch zahlreiche (Jraecısmen

Krause Labib, ({nostische WUN hermetische Schrıften AUS (oder UN (loder
(4bhandlungen des Deutschen Archäologischen Instituts Kazrro, Kopt. Reihe vol DIK
Kopt. Glückstadt 1971 Der hier untersuchte ext ist auf ED abgedruckt. Die
Edition kann jetzt anhand der Faksımileausgabe der Handschrift nachgeprüft werden : The
facsımıiıle edıtıon of the Nag Hammadı (Jodices. Published under the ausplces of the department
of antıquıties of the Trabh KRepublic of Egypt In con]unetion ıth the United Nations Kduca:
tional, Secientifie an (Cultural UOrganization. Codex Leiden 1972 (Faksimileausg.).

Im folgenden zıtlere 1C. nach Strophen (römısche Zahlen) un! Versen (arabische Zahlen)
der vorliegenden Untersuchung un gebe parallel dazu dıe Stellen ach DIK Kopt. Z Druck-
seıte un!: Linie der Handschrift

Krause datiert die Handschrift Mitte des Jahrhunderts K Kopt 2! 26)
Andere Datierungsvorschläge vid Kra 1R b‚ Ie rver Versionen des Apokryphon
des Johannes vm Komtischen Maıauseum Alt-Kazızro K Kopt Kairo/Wiesbaden 1962,

Vıid 7z. B DIK Kopt. Zg Ä. 32a | 17 Ihe Kdıtion Ader koptisch-gqnostischen Handschriften,
(in V& Unniık, Evangelıen mLU S Aem Nılsand, 151-160) Frankfurt 1960, WO ll sıch
In grundsätzlichen Erwägungen ZUTC Herausgabe dieser Texte aussert : vid dort 158 SCU.,

aD C l) Das Wesen der Archonten AuUS ET der qnostischen Bıblıothek VDvON Nag Hammadı
Il Wiıssenschaftliche Beiträge der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 970/6)
Halle 1970, J un! besonders 15

( agel, loc. cıt 15 SCyy Nagel hat, In selner Arbeıt auf 7180 ıne vollständige
Rückübersetzung des koptischen Textes »Das Wesen der Archonten« geboten.
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1M Wortschatz genährt und gestutz wırd®. Dıiese (Jraecısmen geben aber
nıcht NUrLr gnostische Termiıinı1 un: theologısche Begrıffe wıeder, für dıe der
opte eın Äquivalent besıtzt?, oft stehen auch griechısche örter, für
dıe gute koptische Entsprechungen gıbt8; un oft stehen auch
griechische W örter un: koptische Bezeichnungen nebeneınander 1mM gleichen
eX Dıiese Unstimmigkeıten sınd den Übersetzern der einzelnen Schrıften
anzulasten, dıe versäumt aben, ach vollendeter Arbeıt eıne abschlıes-
sende Redaktıon vorzunehmen10. Die griechıschen Verba werden In ÜNsSeTer

Schrıiuft meılstens11 mıt dem Status CONSTETrUCTLUS VO  — SCIPE koptizıert. ber
nıcht NUr dıe lexiıkalıschen Graecısmen. sondern auch syntaktısche Uneben-
heıten lassen auf eine griechıische Vorlage schhıiessen12. Das heısst aber nıcht,
ass dıe rage ach anderen Sprachen beıiseıte gelegt werden kann, auch
WeNnN yclıe Beweıslast auf Seıiten dessen hegt, der für S1e eintritt«13. Wenn
WIT aber uUuNnseIe koptische Schrift auf eıne grlechische Vorlage zurückführen
können, beweıst das für die Frage ach der Originalsprache des Textes
och nıchts, ennn auch dıe griechische Vorlage ann auf elıner Übersetzung
beruhen. Diese Frage stellt sıch besonders be1 den Strophen 11 un:
be] 11,2 handelt sich eınen syntaktıschen, he] 111,3 eınen lexıka-
ıschen Syrlasmus. Tst. durch d1ese Annahmen können beıde Stellen befrıi1e-

56 Insgesamt kommen ın 'ext, 119 Stellen griech. Vokabeln VOT (mehrfaches
orkommen des gleichen Wortes mitgezählt). Bringt 11a  — davon die Belege für yVap  e achtmal)
un! SE (sechsmal) der Häufigkeit dieser Partikel 1n übersetzten Texten In Abzug, ist,
Z1eC I1a uch noch die Belege für Bapßapos (fünfmal) a‚b bel den verbleibenden hundert
Belegstellen nunmehr mehr als eın Drittel aller restlichen Vokabeln HUT einmal gebraucht.
Nicht mitgezählt sind hierbei all diejenigen Stellen, In denen cdie (Graeciısmen autf ({rund VO.

Krgänzungen stehen.
So schon Till, loc. cat 158
So uch LAnr Das Hvangelum nach Phrlıppos P'TIS vol Berlin 1963,

x} z.B In ext griech YVYVQOLS In XIV2 HEK Kopt. 126 lın und kopt.
M 1n 1K Kopt. 124 lın. der griech. KPLVELV un kopt. Ta
In AX A DIK Kopt. 131 lın FE

Cf£. Nagel, l0cC. cıt Seq
1lmal mıt B dagegen 1Ur 2mal hne P-! ZUIMN Nachweis der Stellen ef. DIK Kopt 2!

4.|
(: die verschiedene Konstruktion des Prädiıkatsnomens 1m nominalen Nomauinalsatz,

7z. B LLL 15 DIK Kopt 199 lın. 16-22), VILL DIK Kopt 124 lın
In 111 ist das Prädikatsnomen miıt dem estimmten Artikel konstrulert, 1ın A mıt dem unbe-
stiımmten. Die etztere Korm weıst siıcher auf den oriech. Sprachgebrauch hın, bel dem das
Prädikatsnomen In der Regel hne Artikel konstrulert ist, doch vid uch not. Einen SYN-
taktischen (iraecısmus besıtzen WIT 1ın Il DIK Kopt. 2’ Br ıın 33-34), der

Konjunktiv nach grıech. Sprachgebrauch stehen IN UuSS, nıcht ber nach kopt., da dem kopt
Kon]unktiv keine hypotaktıische Funktion eignet, ef. dazu not. 174

Nagel, loc. Cart
112 DIK Kopt ] 0 lın 9/10; 111,3 DIK Kopt 123 lın 25-26.
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dıgend erklärt werden!©. Ist 1e8 richtig, ist ]er gelungen, 7We]
Stellen die nıcht vorhandene un NUur rekonstrujlerende griechıische
Vorlage hinterfragen. Wıe schwıer1g aher dıe Antwort auf dıe Hrage
ach dem Syrischen als Urıiginalsprache In den vorhegenden koptisch-
onostischen Texten ıst. ze1gt dıe Behandlung der T’'homasschriften, besonders
des T’homasevangeliums, 1ın der Sekundärliteratur!®, wıewohl doch gerade
dıe emınente Bedeutung diese Apostels und Se1INeT Tradıtion für das syrısche
Christentum ZUeTrTst den sSyroaramäıschen Raum denken lassen sollte,
bevor 11a  - elıne andere Orıginalsprache In Betracht zieht

Die Proben griechıscher Kückübersetzung, qdıe ıch In den Anmerkungen
bıete, bedeuten nıcht, ass iıch mıch dem Irug hingebe, hinsıchtlich der
Terminologıe un: der Wortwahl auch NUrLr punktuell dıe griechısche Vor-
lage getroffen haben!?; dıe syntaktıschen Hınweise wollen 11UT zeıgen,
WI1e getreu der koptische Übersetzer seInem griechischen Text verhaftet
War, mehr jedoch nıcht Gleichzeitig ann INa  - daraus ersehen, ass dıe
Vorlage des koptischen Textes für dieses Schrıiftehen wıirklıch In ori1echıscher
Sprache abgefasst WAaL. Ausgehend VON den prägnanten und kurzen,
antıthetischem Parallelismus angeordneten Versen der Strophen LEL VI
und V IEL, dıe eıne Sınnzeile üllen, wurde diıese Krkenntnis a ls Gliederungs-
prinzıp durch den Sahzen Text hındurch verfolgt. Dadurch bıldete sıch dıe
Kınsıcht heraus, ass d1e gesamte Schrift Iın poetischer Weıse abgeteılt
ist un ZWaTr In 36 Strophen Je Versen. Dies heısst 1  = nıcht, ass
ANSECNOMMEN werden kann, ass sıch eın bestimmtes Metrum durch den
Text zieht Metrische Untersuchungen!® solch frühen koptischen

( melıne Ausführungen IL3 nO  A 41 un 13 not.
Kıne knappe Zussamenfassung aller ZU. Diskussion stehenden Vorschläge be]l Nagel,

loc. cat not.
17 In diesem uınkt, unterscheide ıch mich VO  : Nage I, der loc. cat ausführt, dass seiıne

KRückübersetzung punktuell das Original trıfft, wenngleich uch eingesteht, dass dafür
keine Kontrollinstanz AUSSCT dem Original g1ibt. Meine Rückübersetzungsversuche wollen NUuU

zeıgen, WI1Ie der griech. ext syntaktisch strukturiert WarL.

Der erste, der sıch mıiıt kopt. Metrik beschäftigte, WarLr & Bruchstücke kontıischer
Volkslitteratur Abhandlungen der Könglıchen Akademze der W ıssenschaften Berlın Jg
1897 3-64) Berlin 1897, wohbhel sıch allerdings spätkopt. Stücke handelt: ZUT metrischen
Theorie vid. besonders 44.-5%2 (Gerade das Jahrhundert W ar elıne Blütezeit kopt. Poesie
(ef. Morenz, Komtische LIateratur, In ° vol Ägyptologie Abschnitt Literatur,
207279 Leıiıden 195  O  r besonders 217/18) Zur metrischen Analyse dieser Texte vıd.
ker, Komtische Poesıe Ades Jahrhunderts. eıl Berlin 1908 ; das Textmaterial dazu ist
abgedruckt un übersetzt In eıl T1 Berlin 1911 Zur Metrik frühkopt. Texte ef. die Arbeit
A »Manichäischen Psalmbuch« etwa gleichzeitig ZU. ext der hier vorliegenden Unter-
suchung VO h, Studzes un the optic Manıchean Psalmbook. Prosody
and Mandaecan Parallets Il Arbeten utgıvna med understöd Vılhelm Kkmans Unrzversitets-
fond vol 55) Uppsala 1949 ; ef. die Würdigung Cieser Arbeit. VO.  - Komtische TAnteratur
(ın vol Ägyptologie Abschnitt Literatur, 239-.262 Leiden 1970 244 /45) un!
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Texten sınd schwıer1g ınternehmen und problemreıch, da INa  - auch
ber dıe Mutter des Koptischen, dıe altägyptische Sprache, WAS dıe Frage
ach poetischen FKFormen anlangt, bıs VOT kurzem fast 1U Aussagen auf
(Arund VON Stilfiguren machen könntel1®. Wenn 19880728  > eine Antwort auf dıe
rage ach or1g1nalkoptischen Metra un poetischen Strukturen erwartet,
annn annn 11a  - G1@e DE Iın der Iradıtıon des Altägyptischen erhalten. Krst
In späterer Zeıt, In den spätkoptischen Interaturdenkmälern der arabıschen
Zeıt, ass sıch TENAaUETES 3 da 1eTr nıcht selten dıe arabıschen etra
un der durch A1@e beeıinflusste, In Iterer Zeıt unbekannte Endreiım benutzt
werden. Für dıe Annahme e1INes durchgängıgen Metrums 1ın der oriechischen
Vorlage haben sıch LOGZ intensıver Prüfung verschıedenen Rücküber-
setzungsproben keıine Anhaltspunkte gefunden. Solange INa auch eın
Stück der oriechıschen Vorlage aufdeckt und 1LUL auf dıe Rückübersetzung
angewlesen ist, lassen siıch keıne konkreten Aussagen machen un 111.USS

ach dem gegenwärtıgen Stand be]l dem negatıven Besche1id bleıben.
Wenn INa  . Hr  s den 1n wels auf den syrıschen Raum aufgreıft und 1eTr

ach poetischen FKFormen und Gestaltungsprinzıpien forscht, stOssSt 11a  s

auf den mimra. Diese Gattung W4TEe uUuNSeTeN Text ohl angemessen“®,
nd 198028  w annn dıe Schrift ın seinem ınn durchaus a ls Dichtung ansprechen.
Diese orm hat ın der ersten klassıschen Periode der syrıschen Interatur
durch ’Aprem?! iıhre meılsterhafte Ausbıildung erfahren. Die VOINN ’Aprem  —_  ‚S,
bevorzugte Festlegung elner Verszeıle auf s1eben Sılben?? ist a her nıcht
bındend SCWESCH. Kıs g1bt W1e andere STOSSC mimrtäa-Dichter W1e Balaı
oder Ya  a  qub VO  e STug zeıgen auch Ileınere un: oTOSSeETE Verszeıjlen?3.

idem Some remarks ’onptıc Manıchaean Poetry  & (In Coptıc Studzes uın honour of Walter Hwing
Urum) Boston 1950 159-173

GE dazu die Arbeıten VO  — Fecht, Wortakzent N Sılbenstruktur. Untersuchungen ZUT

(Geschichte der altägyptischen Sprache (Agyptologische Forschungen vol 21) G(Glückstadt 1960
Idem Die Formen der altägynptıschen TInteratur. Metrische und stılıstische Analyse (Zeıutschrift
ür ägyptıische Sprache UN Altertumskunde, vol 91) Berlin 1964, 11-63 un zusammenfassend
idem Stilistische K unst (ın Agyptologie Abschn. Literatur, 19-5] Leiden 1970

Von den alteren Versuchen ef. unker, Poesıe der Snätzert (Zeıtschrift für ägyptische
Sprache UNA Altertumskunde vol 43) Leipzig 1906, OL:T

( die Erklärungen VO. Duval, T litterature SyYrıaque Ades OTLQINES JUSQU A In fın de
Istterature anres Ia conquete DAr les Arabes srecle. Parıs Auf!l 1907 (Nachdruck

Amsterdam 1970 13-14 un Baumstark, (Aeschichte der syrıschen Interatur. Bonn 19928
(Nachdruck Berlin 1968 4 vid. auch schon Bro cke AInı Iie syrısche UNA dıe chrıst-
lıch-arabische Latteratur (n (Zeschichte der christlichen JTAatteraturen Aes Orzents Die ITAntteraturen
Ades Ostens IN Hınzeldarstellungen vol 7‚ » Abtig 3-1/4) Le1ipzıg Auf!l 1909 (Nachdruck
Leipzig 19792 mıiıt, einem achtrag VO.  > eter Nagel)

(T Duval, loc. CH., S nOotL. un und Baumstark, l0cC. C1l.; un: 492 .44
(: Baumstark, loc. crt
Zu Bala:ı vid. Duval, loc. Crt. und Baumstark, loc. Crt Yaqüb

VO  w Srüg vıd. Duval, ıbıd. un: Baumstark, loc. cCat 149
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Für das Metrum des VON MIr geforderten syrıschen mimra als Originaltext,
annn ich 1Ur wıederholen, Was Anton Baumstark 1941 ber das »Manıchä-
ische Psalmbuch« sagt hat ‚ »Nıcht vordrıngen lässt sıch VO  e dem vorhlegen-
den koptischen TLext der 1mMm CHSCICH Sınne metrıschen Gestaltung des
Originals...«24. Bestimmt durch dıese Gattung habe ich dıe Länge eıner
Verszeıle ach Sınnabschnıitten festgelegt, besonders be1 den nıcht 1mM
antıthetischen Parallellismus stehenden Partıen, W1e z.B den Kınleitungsstro-
phen Das aoll DL nıcht heıssen, ass ıch eıne Aufgliederung 1n kleinere
Tongruppen ausschlıesse; aber solange das Metrum des Uriginals nıcht
feststeht, 11 USS Jede weıtere Kıngrenzung hypothetisch bleıiben.

Durch dıe verschıeden gestalteten yıch-bın«-Reihen?5, dıe sıch ın der
Aufzählung der Selbstprädikation?® des Donners oder des Nous erschöpfen,
bekommt der Text eLwas Statıisches, eıinen KEındruck, der Jjedoch durch den
Schluss der Schrift, dıe als eıne grossangelegte Paränese bezeichnet werden
muss* *, wıderlegt wırd, da konsequent der Krlösungsgedanke verfolgt wırd
Herabkommen des Nous?8, Aufsteigen der befreıten Seelen?? un:! ıhre voll-
kommene Ruhe3®0 ın einem Lieben, das keinen Tod mehr kennt31.

ach den ın diıesen Zeılen entwıckelten Krıterijen sınd sowohl dıe ber-
setzung In (+edichtform als auch der Kommentar, den iıch der Eıiınfachheit
halber In Anmerkungen beigebe, verstehen.

So In der Besprechung VO.  — Allberry, Manıchaean Psalmbook, art. 44
Wıth contrıbution by Hugo (Manıchaean Manuservpts an the (’hester Bealtty (ollection
vol 11) Stuttgart 1938, In : 0Or COChr vol 3 9 117-126, Leipzig 1941, 126

29 Zur sprachlichen Analyse der ylıch-bin«-Reihen ef. allgemein die grundlegende Arbeit VO.  >

orden, A gnostos T’heos. Untersuchungen ZUT Formgeschichte rel1qröser ede. Stuttgart
ufl 197Z1, 163-166 (»Kr«-Stil In der griechischen Literatur), 166-168 (Partizipialstil

ebenda) un 168-176 (Relativstil ebenda), 174104 (allgemeıin dieser Formel 1m jüdischen
Sprachgebrauch) und 201-207 (Relativ- un Partiziplalstil ebenda). Die sonstigen Arbeiten
wıe z. B Stauffer, EYw (n vol I1 341-360) und die Basler Dissertation VO  en

Schweizer, Hgo CLML.O. Ie religionsgeschichtliche Herkunft und theologische Bedeutung
der Johannerschen Bıldreden, zugleich CN Beıuıtrag ZUT Quellenfrage des ”erten Hvangeliums For:
schungen UT Relıgion UN Interatur des Alten UNA Neuen VT’'estaments. Neue Folge Hefft: 38)
Göttingen 1939, gehen nıcht sehr uf das sprachliche Problem un seine Analyse e1n, wıe auf
die Frage nach dem Verständnis und der Herkunft dieser Formel: vıd dazu uch Nachträge

Zum Begrıff  S: der Aretalogie eft. Norden, lorc. Crt 150, dem der Prädikation bid
183 un Stauffer, loc. Ci., 341

Beachte dıe viermalige KErmahnung der Hörer : I! DIK Kopt 199 lın 7)
AXAXIIL1 DIK Kopt 131 lin. AAA DIK Kopt 1392 lın un
X  ’ DIK Kopt 139 lın

28 14 IMK Kopt 199 lın
X  9 DIK Kopt 1392 lın 9 07
AA  ‚9 1DDK Kopt 1392 lın 7 D

31 X DIK Kopt. 132 lın 31-39
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Der Donner der vollkom mene N ous3?

Ich wurde ausgesandt33 AaAUuS der Kraft
Und ich bın gekommen?* denen, dıe mıch denken®5S.
Und ich wurde gefunden?® be]1 denen, dıe ach MIT suchen??.

Der Thitel der Schrift ist, koptizlıertes Griechisch [) N OY NTEAEG d

Bpovtn VOUS TEAELOS. vid jetz uch Nachträge K}
Wörtl )s1e sandten mich Aus der Kraft«. Die Umschreibung druckt das kopt Passıv

aUuUS; dass sıch hier tatsächlich 1ne passıve orm handelt, wird durch . IC deutlich (SO
uch DIK Kopt 1929 lın 2/3) Diese Auffassung wird gestutzt, da das Objekt des kopt.
Satzes ymıch« nıcht durch ıne Präposıtion mıt, Persunalsuffix angezeıgt ist, sondern durch das
absolute Personalpronomen der Pers. Sing. Dieses weılst auf eın EV® der griech. Vorlage hın

Die beiden Verse aSsOoz1leren Anklänge das Johannesevangelium, ef. z.B Joh. V111,42
un V1,28 Im Unterschied ZU griech. ersion des ‚Joh zeigt ext, keine aktıve, sondern
ıne passıve Konstruktion Die aktıve Konstruktion hegt uch ın den kopt. Bıbelübersetzungen
VOT, vıd. dazu (+ T, CVontıc ErSsiON of Ehe New Testament un he northern dialect, otherunse
called M emmphitiuc (ANA Bohaurıc, vol B Oxford 18958 (Nachdruck 1969), 44.() (Joh V111,42) un

530 (Joh Z 28), iıdem (optıc DETSLON of the New "T’'estament un southern dialect, otherunse
called Sahıdıc anıd. T’hebaıc, vol IFEr Oxford 1911 (Nachdruck 1969), 144() (Joh V1I11,42) un!

(Joh. ZANE 28), und S15 ho N, T'he (7+0ospel of St John accordıng fO the earlıest
manuscrıpt II Bratish School of Archaeology un Hgypt anıd\®d. Egyptuian Research Account 20tn YEAT ,
1923 London 1924, (Joh V111,42) un 3?' (Joh NL 28) Der opte un der Grieche
en Cie beiden Verse Iso wohl nNn1ıCcC. woörtlich nach dem Bibeltext übertragen. Die oriech,
Vorlage diesen Versen lautet eLwa  e  * EV W AMTEOTAANV EK TNS ÖUVALLEWS KL NKO TpOS QOUS
WLEUVNVTAL /LOU (oder T pOS 'OUS LEMUVNIEVOUS LOU).

Der kopt. Relatıysatz kannn 1er sowohl einen griech. Relativsatz a ls uch e1In Partızıp
wiedergeben. Da sıch bel den kopt Sätzen un keine relatıyrıerten Verbalsätze handelt,
sondern substantıvrıerte relatırıerte Infinıtive, liegt der Gedanke &. eIN griech. Partızıp
nahe. Da ber ıne solche Häufung VO partiziıplalen Subjekt un Objektsätzen 1m Griech.
schwerfällig WIFL. würde I1a  — für den griech. Sprachgebrauch einen Relatıysatz erwarten.
Wiıe E Norden, loc. Cat 168 nachgewlesen hat, sınd dıe Relativsätze ursprünglich Aur

per1phrastische Ausdrucksweise für Partızıpıen JEWESCH, ın etzter Hınsıcht Iso und ihrem
Wesen nach Aquivalente der nomiıinalen Anaklesen«. Vielleicht ber schimmert hıer ıne seml1-
tische Nominalsatzkonstruktion durch, dıie der griech. Übersetzer uNnseTres Textes partizıplal
wledergegeben hat. Nominalsätze finden sıch häufig ın den semiıtischen Sprachen ; für das

Syrische sind ihre TeENzen S09a ZU Verbalsatz hın fliessend, Nöldeke, Kurzgefasste
Nyrısche Grammatık. Leipzıg ufl 18598 (Nachdruck mıt einem Anhang » Die handschriıtt-
liıcehen Krgänzungen ın dem Handexemplar T'heodor Nöldekes un! Kegıster der Belegstellen«
bearbeitet VO  - Anton Schall Darmstadt 1966 309 und die Beispiele 312 C Zur ück.:
übersetzung ef. not.

36 Bel AaY ayY OI MMOE!| kommt auf die Interpretation . DIK Kopt
12 Iın 4.-5 y»und S1ıe fanden mich«. Beıl dieser Übersetzung VO DIK kann das Subjekt

S1IEM 1Ur auf den Relatıiyausdruck VO  - » bezogen se1n, da durch nıchts angezeıigt wird, dass
DIK dieser Stelle passıven 1Inn unterlegt, W1e 1M egensatz dazu In 534 (ef. not. 33) Ich
übersetze ler nach dem Kontext passivisch.

S0 (3 no  + 3  s dıe Rückübersetzung lautet KAaLl nüpeOnv EV OLS CNTOVOLV LE oder :
WT  '0LS CnTo UOLV E)
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Schaut miıch dıe ıhr mıch denkt38
Und ıhr Hörer hört mıch?? |

I1
Die ihr auf miıch W9aTrTie nehmt mıch euch
Und verfolgt mıch N1C kraft Augen 41

( not 35 die Kückübersetzung lautet BAETETE E OL MEWVNTÖE E (oder
LMELILVT)LLEVO WE)

Gegen die Übersetzung VO  — DIK Kopt. 1929 lın 7, cdıe dort gebotene Übersetzung
für WT M »hört autf miıich«, ist stark. »Hören autf« heıisst kopt. W TM N
cf. Spiegelberg, Komtıisches Handwörterbuch Heıdelberg 1921 P E un! Crum,
Coptıc Dictionary Oxford 1939 (Nachdruck 364a W TM bedeutet; NUur »]jemanden /
etwas hören« Die Präposıition dient Iso der direkten Objektsanfügung An den beiden
anderen Stellen denen diese Konstruktion vorkommt 0.0.0.( JLEK Kopt 131 lın
26 un! AA DIK Kopt 132 lın Ö) übersetzt, DIK korrekt

Zur Konstruktion ef not 35 weshalb DIEK Kopt 199 lın diese Phrase eut
schen perfektisch wiedergibt 1S% I1T nıcht klar Eın analoges Beispiel DIK Kopt

129 lın wırd präsentisch wiledergegeben In beiden Fällen ist der Relativausdruck hne
temporalen Aspekt gebildet und VO: Imperativ abhängig Daher 181 die Handlung des
Relatıyrsatzes wohl gleichzeitig ZUT> Imperatiyvhandlung gedacht nıcht ber als vorzeıitig W1e
die Übersetzung VOINl DIK nahelegt

Dieser Vers lautet koptisch AY M IT P ITQ T N CI MITITITEM TO
BOA Wäas DIK Kopt 1929 lın 9/10 übersetzt; yund folgt IN1Tr nıcht VOL Augen«
Dazu 1S% festzustellen, dass 11 NC »)jemanden /etwas verfolgen« bedeutet; (ef.
Spiegelberg, loc C4l Crum, loc. crl 274b und %2 sind die kopt Worte
TITIEM v ST BAa BOA Deutschen ZWar richtig übersetzt, ergeben ber
nach dem Kontext keinen einleuchtenden ınn ach dem Zusammenhang sınd cdie
Zunge un das Hören Urheber bzw Iräger negatıver Handlungen Anı dem Objekt mıch« KEıne
solche negatıve Handlung liegt U  — 11L NC yverfolgen« VOT daher 1st nach dem
Zusammenhang erwarten dass die Augen die Urheber dieser negatıven Handlung
sınd Die Angabe des Urhebers inhäriert jedoch der kopt Präposition nıcht S16 wird 1Ur

lokalem Sınne gebraucht (cf cdıe Belege beli Wılmet Voncordance du Nouveau "T’estament
Sahıidique Les MOS Äutochtones A ll GSCO vol 173 subsidia tom 1441 Louvaın 1957

410 415 insgesamt 164 Stellen 163mal für verschiıedene griech Präpositionen
Ookalen harakters gebraucht 181 der 111e noch fehlende Beleg, Mark 33 ist; hne Vorbild

oriech ber gerade dieser locus zeig plastisch die lokale Bedeutung der kopt Präpos!1-
tıon Hat 111e griech Präposıtion beide Bedeutungsnuancen W16 7 (LTT'| S Blass SA
Debrunner, G(Grammaltık Ades neutestamentlichen Griechisch Göttingen ufl 1965 210
1u —— haben dıe koptischen Bıbelübersetzer sehr unterscheiden gewusst WIC 611

RBlick die Belegliste ze1igt vıd Draguet Index opte el Grec Vomnte de Ia (loncordance du
OUVEAU T’estament Sahidique Il CSCO vol 196 subs1idia tom 16) Louvaın 1960 59a

cta {I11 hes(LT7T \ An Stellen wırd M 'T“ miı1t LT U geglichen
Apoc VI un ADpOoc @E Diese Kormulierung 1S% sofern keine Zitate AaAus den PE  5en
vorlıiegen septuagıntısıerender Stil Denn den 1, X dient die WKormel (LTT \ U ZUTLTC
W jedergabe VO.  b hebr xn 5 un! ”1579), die PTFOMISCUE gebraucht werden und denen daher die
lokale Bedeutung un! die Angabe des Urhebers inhärieren In den aramälschen Teılen des
besonders des Danielbuchs, CISNEIL S1e der Präposition 0’7777 WIe E1 Blick auf die Belege
zeıg Diese Präposition kommt Danielbuch insgesamt &mal VOT Dabei hat S16 Stellen
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nd eUuTtTe unge hasse miıch nıcht 42 un: eueTr Hören43.
Seid nıcht unwıssend ber miıch, überall44 oder immer44.
Hütet euch, ass ıhr unwıssend se1d ber miıch 46

(Dan V! 8 VJL, 27b) lokale Bedeutung, während die Hauptmasse der Belege, insgesamt Iso
6mal (Dan. 11,6.15.18; V,24; V1,27a; y  )’ ZUT Angabe des Urhebers cient. Diese Nuancen
sind ın den Grammatiken und Wörterbüchern kaum notiert, ef. z.B IJ I,
Grammaltık des Biblisch-Aramüdıschen. Halle 19927 (Nachdruck Hıldesheim a  » Cdie 262 ($ 69r
wenigstens Cie Bedeutung selten« angıbt; + Dalman, ({rammaltık Aes jüdısch- naldstı-
nıschen Aramädısch. Leipzig ufl 1905 (Nachdruck Darmstadt 1960), 230 ($ 4 9 J) un
iıdem  * Aramdäisch-Neuhebräzisches Handwörterbuch T’argum, T’almud UNA Midrasch. G(ö6öt.

tingen ufl 19358 (Nachdruck Hildesheim 1967), 37la/b. Die ‚56  > un! der 7U Daniel-
buch überheferte ext des Theodotion übersetzen die Präposıtion Je ach ihrer Bedeutung VeOTI'-

schieden. Beı den beiden Stellen, dıe lokale Bedeutung haben, übersetzen die X  d gyut griechisch
miıt dem Kasus, den die Rektion des Verbums 1M Griech. vorschreibht, während Theodotion die
Formel (LTTO T POTWTOUV benutzt. An den anderen Stellen übersetzen beide insgesamt 4ma|

mapa |mpoowmov , 3mal EK [ mpoowmouv], un 1mal AaTa T POTWTOV und EWTPOOEV. Man sieht,
die Übersetzer haben sehr ohl die Bedeutungsverschiedenheıit gekannt. An der einzigen Stelle,

der 07177 7 1M Esrabuch vorkommt (Esr’ hat s1e lokale Bedeutung un! wird durch
die 1D  o mıiıt (LTT O T DOTWTOU übersetzt. Die gleichen Bedeutungen W1e der L’aMl. Präposıtion
0777 V eignen uch der SYL Präposıtion Allerdings steht, mıt dem Nachweıs
für die Angabe des Urhebers nıcht besser als 1M Aramäilschen, et. 7z. B Nöldeke, loc. C
der 99 1LUFr bemerkt, dass ))€.) ZU11 el hne merkbare Modification der Bedeutung och
VOL manche Präposıtion trıtt«, wobel bel den Beispielen 'all nıcht verzeichnet

(ausserdem ist iın Fall gerade umgekehrt als Iın der Feststellung VO.  o Nöldeke). Das
behält seine Bedeutung, während praktisch bedeutungslos wird, der N,
Lexıcon SYTLACUM. Halle ufl 19928 (Nachdruck ıldesheim 1966 647a /b, der 1Ur die

temporale un! lokale Bedeutung verzeichnet. Die eINZIYE MI1r ekannte Ausnahme ist 1
Costaz, IDhctionnarre Syriaque-Francarse, English-Syriac Diuctvonary, QUMUS suryanı- arabı.
Beyrouth 1963, der 310a uch die Bedeutung fur den Urheber auswelst. Diese Darlegungen
sollen zeigen, dass die Vorlage des griech. Textes 1mM syroaramälschen BRaum ZU suchen ist und
ın der griech. Vorlage des opten wahrscheinlich (LTTO [ mpoowmov ] (beide werden promiscue
gebraucht, je nachdem ein Nomen der e1INn Pronomen folgt !) gestanden hat. Dies führte der

irrıgen Auffassung dıe griech. Präposıtion ıIn Okaler Bedeutung sehen, die jedoch 1n Wirk.
hıchkeit den Urheber bezeichnete. Die griech. KRückübersetzung autete eLWwa * KaLl 7
ÖLÖKETE LE (LTTO |mpoowmouv / TWOV ÜLETEPWV ohlaALÖv.

Wörtl yund veranlasst; nıcht, dass IiUTe Zunge mich hasst« Hıer liegt e1INn negatıver kausa-
tıver Imperatıv VOT negatıver Optatıv, ef. Talld; Komtische Dialektgrammatık. München
ufl 1961 297), der ın der Übersetzung VO. DIK Kopt. 109 lın. F1 /12 nıcht klar ZU.

Ausdruck omm
Hier lıegt entweder e1INn Zeugma VOTL, das UrTrC. cdıe ogriech. Vorlage bedingt ist, der e1in

entsprechendes Verbum ESETN T'M ist, ausgefallen.
Kopt Z lässt auf griech. ATa TÖ7TOV un: A S NKEOYAEIN auf

ATa ALWUVAa schlıessen.
Griech. S

not. beli 1415 1eg ıne Verschärfung durch P€2 VOT, SONsSt sind beide Verse

gleich konstrulert; beachten 18 NUur, dass Hun wissend« 11,4 achmimisch, IL5 sa ‘idisch

wıledergegeben ist.
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111
Denn ich bın 47 d1e Krste und dıe Letzte48
Ich bın dıe Verachtete und dıe Geachtete,
Ich bın die Dirne49 un:! dıe Ehrbare®°9,
Ich bın dıe Krau un dıe Jungfrau®l,
Ich bın>®? dıe Mutter un dıe (+hlleder®3 meılner Mutter>54

Ich bın dıe Unfruchtbare5s5 un: dıe Kınderreiche6,
Ich bın dıe oft Vermählte®s”7 un: dıe nıe Getraute58,

47 Hıer beginnt ıne erste yıch-bin«-Reihe; SIE iıst als nomıinaler Nominalsatz konstruiert.
Bıs auf 111,5 (vıd. not. 92) ıchtet sıch ler die Kopula korrekt nach dem (jenus des Prädikats-
NOMENS, öT. Steindorff, Kurzer Abrıss der Komtischen (drammaltik. Berlin 1921 (Nach-
druck Hıldesheim 104 ; doch vid. uch TD LOoc. c1ıt 179

Dieser Vers ist. 1MmM Anschluss Apoc. Joh I, 17 tormulhıert un: mutatıs mutandıis auf
Bpovtn interpretiert. Wenn ber diese Anaklesen nach dem Joh. gebildet sind, können 831e mıt
dem Artıikel versehen se1n, z. B Joh. X.1,25 EY® ELUL AVAOTAOLS XAV,1 EYWw ELLL A{ULTEAOS
aAnOwnN. Ich habe bel der Kückübersetzung den Artikel ın Klammern zugefügt, obwohl nach
klassısch-griechischem Sprachgebrauch N1ıC stehen dürfte. Der Vers lautet In Griech. rück-
übersetzt S  a yYap ELLLL In] TPOTN KAaL In EOXATN.

Griech. TOPVN.
Griech. TEWVN ; e Rückübersetzung lautet :EVY® ELML [} TOPVN KL InNoewrmn.
Griech. maplevos ; die Rückübersetzung lautet EVWw ELLL In} YVYUrn KL [] mapevos. vıid

Nachträge 118
Hıer ist, die mask. Kopula femininem Prädikatsnomen gesetzt I1a  - ler sSoweıt

gehen darf, darın einen 1n wels auf den Nous sehen, WEeISS 1C. nıcht. ach teı d OTE
loc. cat. 104 ist bel Genusverschiedenheit des Prädikatsnomens und des Subjekts die mask.
opula gesetzt,

Griech. LE  AoS.
Kopt. NOK TEMGCGEYE AY TiüOCcCEPE NOK MMEAOC NTE.

EAA& Die Strophe K ist, als yich-bin«-Reihe konzıplert, In der jeder Vers als ZWEIl-
gliedriger antıthetischer Parallelismus gebaut ist. Das gleiche gilt für Strophe IV In DIK Kopt
2’ p. 122 lin 20-29 hatten WIT erstmals eiınen dreigliedrigen Vers, In dem die Worte TWOCEPE
un € E€TA M AA gleichbedeutend sind. Daher glaube ich, dass ”
erklärende (;osse y(G{lieder meıner Mutter« ıst, hne entscheıiden können, ob diese (Hosse
schon ıIn der griech. Vorlage vorhanden War der VOIN Kopten TsSt eingefügt wurde. Das griech.
LEAOS cheınt: der Kopte jedenfalls ın der griech. Vorlage gelesen haben; da gute koptische
Ausdrücke dafuür g1bt, ist nıcht einzusehen, weshalb C ]” einen griech. Ausdruck In einen TST
koptisch formulierten Text eingebracht haben sollte. Der kopt Satz WwarTe ann ber das erste
Ghed eınes Parallelismus, dem das entsprechende 1n Antithese stehende zweıte Ghed fehlte.
Ich vermute daher, dass TOÖOCEPE als (+losse der Stelle des eigentlichen Versteils ydıe
(1lieder meıner Mutter« getreten ist un durch eın Missverständnis miıt, dem Subjekt
versehen wurde, sSodass die Dreigliedrigkeit entstehen konnte ; vid. Nachträge I1la

Das kopt AaOÖPH g1bt wohl griech. Qyovos wıeder.
Wört!l yund zahlreich SINd ıhre Kinder« für griech. TOAÄUTEKVOS.

577 Wörtl yiıch bın die, deren Hochzeiten zahlreich sind« für griech. TOAUYAaLOS.
Or »und ich habe keinen Mann SCHÖOMIMEN« gıbt ohl griech. ÜYalLOS wieder.
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Ich bın dıe W öchnerın®? und die nıcht (+ebärende®®?.
Ich bın®1 der Trost meılıner Geburtsschmerzen®2,
Ich bın dıe Braut und der Bräutigam®3,

Meın Mannn hat mıch gezeugt®“* und ist meın Abkömmlıing®,
Ich bın dıe Mutter meınes Vaters und dıe Schwester meınes Mannes.
Ich bın dıe Sklavın melnes Krzeugers® un: iıch bın dıe Herrin meılınes

Abkömmlıings.

Der kopt ext hest TMECIUW) die Hebamme, chie Der wegenh des antıthetischen
Parallelısmus, der In 111 und den Bau der yich-bin«-Reihe bestimmt (ef. not. 5ö1), nıcht passt.
Eınen innerkopt. Fehler kann INa  — ohl nicht annehmen, denn ECI Hebamme un! das

fordernde (SO schon WK Kopt. 123 not. können nıcht verwechselt werden.
Der Fehler dürfte ohl schon 1M griech. 'Vext gestanden haben, denn uch das griech. WLALO,
Hebamme und AEX®w OÖöchnerıin können e1im Übersetzen nıcht verwechselt werden. Ks
scheint MIr daher wahrscheinlich, dass WIrTr 1eTr eıinen Syrlasmus vorlegen haben Syrisch heissen
die Hebamme und die W öchnerıin PE RT hayta, Brockelmann, loc. cat. 228b-229a
Ks läge somuıit, eın Interpretationsfehler eım Übersetzen AUuSsS dem Syrischen 1INs Griechische VOT.

W örtl yund die, Cche nıcht geboren hat« Z Umschreibung VO:  - griech. LTOKOS (ef. dazu
not. 59)

61 Die opula ist hıer korrekt nach dem mask. (;enus des Prädikatsnomens gesetzt.
Hier fehlt der antıthetische Parallelismus 1ın ausgeführter WKorm. EKs ist denkbar, dass das

Koptische COACA un! ın antithetischen Parallelismus ZU setzen sind. Durch ıne
etwas unglückliche Übersetzung gıng das Charakteristische des Verses verloren. eın ursprung-
liıcher Innn lautet yich bin die Krmunterung (COACA) und der Schmerz (N AAKE beli dem
(+ebären. Das kopt ist ohl ıne Übersetzung des griech. WÖLS , das schon bei
Pi}iaton: Theaitetos 148E, Symposion Z  2  0O6K, Nomo1 71776 In der Bedeutung »Geburtsschmerz«
belegt ist ; vid Nachträge 1la.

Vielleicht ist; dieser Vers ıIn Anlehnung Joh 3’ »0 konziplert, der dann allerdings 1m

vorliegenden 'ext auf paradoxe Weise verschärtft ware.
Wörtl yund meın ann ist, CS, welcher miıch gezeugt hat« (Perf. L) uch hiıer lıegt durch

die Relatiyrvkonstruktion 1ne starke Hervorhebung VOT'. Zaum S0r » Kr«-Stil ef. Norden,
l0c. Cart 163-166 (6f. uch not. 25) Die Rückübersetzung lautet : AvNp E  ILOV EOTLV 0S VEyYOovEv
LE , vıid. Nachträge I1la

Umstellung VO:  — DIK Kopt. 123 lın 32 hinter lın 3 9 da In der ganzen Strophe
weıtere Parallelismen folgen ; dieser ist ın der jetziıgen Textanordnung zerstort N DE DIK

Kopt 123 lın ist eingliedrig, cdie antıthetische Parallele fehlt also, während DIK

Kopt 123 lın 3(0)-32 einen dreigliedrigen Vers bietet, dessen drıttes Glied N1C. 1n den

Zusammenhang der beiden ersten (ieder pass Durch dıe Umstellung erhält I1a  - Zzwel Z WEe1-

gliedrige, In sıch inhaltlich schlüssıge antithetische Parallelısmen. Vers und sind Unter-
brechungen der »ich-bin«-Reihe.

Wörtl »ıch bın die Sklavın dessen, der mich gezeugt hat« (Perf. I1) ; ZU. Konstruktion
ef. not.
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HKıre” zeugte mıch 1ın der Zeıt un ist meın Gezeugter VOTL der Zeit68.
Ich bın der Stabh selner Kraft In se1lIner Kındheıt, und ist der Stab meılnes

Alters®
VI
Ich bın 79 das unfasshbare Schweıigen ”! und dıe gedankenreıiche Kıpıno1a 72,
Ich bın 73 dıe klangreiche Stimme74 und der vielgestaltete Logos”5,
Ich bın 76 der Ausspruch meılınes Namens?77
Weshalbh hebht ıhr mich, dıe ıhr mıch hasst78
Und hasst dıe, dıe mıch heben”??

VII
|)ıe80 ıhr mıch verleugnet81, bekennt®? euch mM1r

Beachte Cie chrıistologisch gefärbte Aussage der Zeit« ın diesem Vers. Diese Formu-
lıierung ıIn keinem der östlichen Glaubensbekenntnisse, ef. uch cdıie Formulierung des
Nicaenum. Zu 1YiK Kopt. 123 lın 2/3 »IN eiıner Geburtsart« ef. die Konjektur VOI M
Browne, Terxtual nNOLes Nag Hammadı (oderx (ın Zeıutschrift ür Papyrologie und HDr-
graphik tom. 13 vol Bonn 1974 305-309, besonders 306 Die Phrase ist, als überhängig
1M Parallelismus streichen.

Streiche yund seine Kraft stammt A ÜUl M1T«, da 1M Parallelismus überhängig.
Streiche yund Was will, wıderfährt MIT« als überhängig 1MmM Parallelismus, da ein ent-

sprechendes Gegenglied fehlt.
Hıer SELZ ıne zweıte y»iıch-bın«- Reihe eın, die keinen zweıigliedrigen antıthetischen Paral-

lelismus bewahrt hat, Die Zweigliedrigkeit besteht noch durch cdıe Konstruktion mıt dem
absoluten Personalpronomen der Pers. Sing als Subjekt und aY als Anschluss des zweıten
Versgliedes. Als Kopula 1eg hiler das mask. VLTG Ks ist; der kopt. Grammatik gemäss
richtig gEeSEtZT, da, das Prädikatsnomen (GGen mask. ist ; ef. auch nOo  A 47 (zu dem orkommen
der mask. Kopula ın H4L ef. not.. 50)

W örtl.. y»ıch bın das Schweigen, welches S1IEe nıcht fassen können« 1mM passıven ınn des
Relativrsatzes Ich bın das Schweigen, welches nıcht gefasst werden kann (SO uch Kopt

123 lın 9/10 Der Relativsatz g1ibt ohl griech. QANTTOS wıeder. Diese Konstruktion eın
kopt. Relatıysatz DA Umschreibung eINeEs griech. Verbaladjektivs der Partizıps ist 1MmM
folgenden öfter benutzt; ef. dazu NO  +

( Wörtl »und dıe E‚ welche zahlreich ist, ihr Krinnern«, Der kopt. Relatıysatz g1ibt wohl
griech. TOAULLVN LV wıeder.

Hıer ist, die feminine Kopula gebraucht 1M Anschluss das feminine Prädikatsnomen.
Wörtl. yıch bın die Stimme, welche zahlreich ist iıhr Klang«. Der Relativsatz gilt der

Umschreibung VO. griech. TOoAUDWwVOS.
Wörtl »ıch bin der 10g08, gilt, zahlreich ıst Sse1ın Aussehen« ZU. Wiedergabe VO.  -

griech. TOAVELÖNS.
Hıer wleder 1nNne mask. Kopula nach dem (+enus des Prädikatsnomens.

07 Hıer fehlt das zweıte G:lied des Verses.
Zum Relatıyausdruck ef. not. 5

Q  Q (: no  +
Wörtl ywelche mich verleugnen, bekennt N ZUTr K_onstruktion ef. no  +

D

Hier ist, griech. apvetodaı gebraucht, welches mt P  N koptiziert wurde, ef. dazu not. a
Hier ist griech. OLOAOYELV gebraucht, welches mıt l').. koptiziert wurde ; ef. not. ET
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Und dıe83 1hr miıch bekennt8? verleugnet8! miıch.
Die iıhr MIT dıe Wahrheıt Sagr ®3, belügt mich,
Die iıhr mıch belogen habt84, Sagt dıe Wahrheıt.
Die ıhr miıch kennt83, qe1d unwıssend85, dıe Unwıssenden8® sollen miıch

erkennen

J4r
Denn ich bın88 dıe Krkenntn1is®? und dıe Unkenntnı1is®®,
Ich bın 91 dıe Scheu un! dıe Offenheı1t92.
Ich bın dıe Schamlose?3 und dıe Schamhafte?4,
Ich bın dıe Stärke un dıe Furcht®5,
Ich bın 96 der Krieg?” und der Frieden?8.

Zum Relativausdruck ef. allgemeın not. 35
O: not. 3 9 1er mit temporalem Aspekt (Perf. 1)

85 EPTIATCOOYN achmimischer Imperatıv VO  - I') Uun! negatıves Jjektiv. ef.
11,4

86 Hıer liegt keın Imperatıv VOT, sondern eın Optatıv Da jedoch dieser Optatıv parallel
den Imperatiıven steht nd uch nach dem Kontext ıne Aufforderung erwarten ist,

übersetze ich mıt ysollen« un! nıcht mıt mogen« (SO DIK Kopt Zie 124 lın. 25)
87 ıe I} Strophe ist, antıthetisch gebaut, ber ın chlastıscher Weıise (a'b, b-a)

Hıer beginnt ıne dritte yiıch-bin«-Reihe. Zur Konstruktion ef. not.
Das kopt, ITCOOYN gibt hier griech. VVOOLS wleder, ef. not.
Das kopt. TMNTATCOOYN umschreibt hıer den negatıven Begriff ZUL YV@wOLS, chie

AYVwWOLC.
91 Zur Kopula ef. not. ZULC Kopula ef. allgemeın not.

Griech. TAPPNOLA.
Hıer liegt ıne andere nominale Nominalkonstruktion VOTLT als biısher fehlt die Kopula,

und der Gebrauch des estimmten Artikels weıicht dem des unbestimmten. Dies deutst darauf
hın, dass der bestimmte Artikel uch 1mM Griech fehlte, gutem griech. Sprachgebrauch ent-

spricht ; vid. dazu nOo%. 1 M Da ber 1mM Kopt,. kein Nomen hne Artikel stehen kann, hat der
Übersetzer den un bestimmten verwendet. Im eutschen empfiehlt sich ber dennoch, den
Artikel hıiınzuzusetzen un ‚Wal 1mM generellen iınn.

Vıd. ZU. Konstruktion not. 93 ; hıer übersetzt DIK Kopt. 124 lın »y»ich bın
beschämt«; JK fasst, Iso Y  IT} als Prädikatsadjektiv auf, ef. dazu not. 166 Die

Bedeutung »beschämt« für X ITI wıird 1M Glossar VO  - DIK Kopt. nıcht wiederholt, dort
heisst In Bezugnahme auf vorliegende Stelle „»bescheiden« (P 223) X.IT1 ist. 1m ınn VO:

ysıttsam« der äahnlıch aufzufassen, vid loc. c4rt. 778D, 1n der Bedeutung modest.
Im Kopt. lıegt ber kein Prädikatsadjektiv VOT, sondern aln Prädikatsnomen.

Zur Konstruktion vid. nOot. 93
Hıer liegt cdıie Nominalsatzkonstruktion der rophen 111 un VOT.

9”7 Griech. TOAELOS.
Griech. ELONVN
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99 ich bın100 dıe Entehrte uUunNn! dıe Krhabene101,
Achtet auf meıne Armut und meınen Reıichtum102.
Se1d nıcht hochmütig m1171083 wenn 104 ich auf dıe Krde105 geworfen bın
Und ıhr werdet; mıch fınden In den zukünftigen Dingen106,
Und ıhr werdet kommen107 un mıch verlassen108.

Seht mıch nıcht10°? auf dem Unrat110, wenn104 iıch 1n dıe verachtetsten Orte111
geworfen bin112,

Noch113 seht mich, wenn104 ich unter dıe Entehrten geworfen bın,

Streiche yachtet auf mich« als Dittographie VO  - IX Kopt. 124 lın. 32/33)
100 Adrverbieller Nominalsatz hne Kopula.
101 Zur inhaltlıchen Parallele vid. H2 U,
1092 Der antıthetische Parallelismus der »iıch-bın«-Reihe wıird durch das Gegensatzpaar

»Armut« un »Reichtum« fortgeführt.
10383 Negatıver Imperativ.
104 Der Konditionalis ist hlıer WwW1e uch ın A,J1 I als Umstandssatz mıt TÄäsens 11 ausge-

drückt. vid. dazu Tıll, loc. Crl 333
105 Die » Krde« hat hler einen negatıven Inn WwI1e Aus den Parallelaussagen In X,1 ü her-

vorgeht
106 Wörtl »IN diesen, WOVON gilt, die kommen«. Zur Übersetzung zukünftige Dinge«, ef.

das singularische sa ’ idische TNETN der das bohairische 1ITIIEON HO Zukunft (das,
WwWas ommt) bei Spiegelberg, loc. c4t. S, Der Plural des Koptischen weist
ohl auf eın griech Partizip 1mMm neutr. PI hın, twa Ta ETEPYOLEVA.

107 B C hlıer besser mıiıt »kommen« übersetzen. Zur Bedeutung vıid. Steindorfif{f,
Komtische (Grammatık. Berlin ufl 1930 (Glossar) 66*

108 Da ın den Sätzen, dıe mıt UTE und OU! ll DIK Kopt 1924 lın 5) und 125
lın. 13) gebildet sınd, eın steigerndes Prinzip angewandt ist (ef. die Übersetzung 1ın A,1-3), habe
iıch Kopt. 124 lın 6b-7a, das denZusammenhang VO: 124, lın. 5b-6a zerstört,
herausg enommen und lın 53a angeschlossen. Der KonJ]junktiv der beiden Verbalformen INUuSsSs

dann natürlich sıich nach dem Tempus der Verbalform In 1924 lın 43a richten, einem Futurum
109 Negatıver Imperativ ; verstärkt durch die griech. Partıkel OUTE. Sie korrespondiert

zweimal mıt 0U8 In X, un
110 Griech. KOTMPLA.
111 Jlie Sätze der el OUTE-OUÖE-OUVÖE haben einen Objektsatz nach sıch. Dieser ist unvoll-

ständig 1ın DIK Kopt. 124 lin. 5b-6a +7b [Zu),; da, die Urtsangabe fehlt. DIK Kopt.
125 lın ist, mıiıt Wwel Ortsangaben versehen, während lin. 13-14 wleder 1Ur ıne TtS-

angabe STEe. Daher glaube 1C.  9 dass dıe letzte UOrtsangabe lın 11b/12a überzählig ist. un!
schliesse Q91e 124 lın

11 Griech. OL EACQXLOTOL TOTOL; hler ist 1m Kopt. die griech. attrıbutive Stellung beibehalten.
Die Bildung des Plurals entspricht der 1MmM Kopt. üblichen für griech. W örter, pluraler Artikel
un! singularısches Nomen.

113 Steigernd gebrauchtes UÖE.
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Noch113 werft11l4 miıch hınab ın das Mangelhafte115 ın eINeT Unfreundlich-
keıt116.

Und ıhr werdet mıch fınden 1n den Königreichen11”
Und ihr werdet mıch verspotten!!®,
X
Ich aber119, ich bın Aie Barmherzige un: dıe Unbarmherzige120,
Hütet euch121, hasst nıcht meınen (+ehorsam
Und hebt Fa meılne Enthaltsamkeıt123 In meılner Schwachheıt.
Löst euch nıcht a,h VO  - m1r124
Und fürchtet euch nıcht VOTLT meıner Kraft

XN
Weshalb denn125 verachtet126 ıhr meılne Furcht
Und verflucht iıhr meıne Prahlere1
Ich aber127 bın 1ın allen Ängsten!?® un: 1n einem Zaittern1?°9 dıie Stärke,

114 Negatıver Imperativ.
115 Kopt ET AAT »In das, Wäas mangelhaft ist«.
116 Der präposıitionale Ausdruck umschreıibt 1er keın griech. Adverb, sondern eın prädıika-

t1ves Partizıp, das bei Gemütsregungen SE ‘ die griech. Vorlage dürfte gelautet en noch
wertft als Unfreundliche mich hınab ın das Mangelhafte« D ‚UÖdE KaTAaßaletTeE LE yaAemoL EV TW
EAALTTET (da cdıe Aussage durch QOUOE betont ist, SLE das Futur).

II Nachdem 1U  - die steigernde ‚el1. abgeschlossen ist, schliesst diese Strophe mıt 124
lın 8a,-9a, a‚b In einer parallelen Aussage X’

118 Der KonJjunktiv erhält das Tempus des Verbums Ol X'} und ist inhaltlich parallel
L verstehen.
119 Griech. EYWw SE ZU. Verstärkung.
120 Zur Konstruktion ef. not 166
121 Verstärkung des negatıven Imperatıvs durch aPEC? »hütet euch«. vid. uch 11,5
1D Der Imperatıv ist, 1eTr durch den on]junktıv ausgedrückt, der den Imperativ 1m

vorherigen Vers anschliesst.
123 Griech. EYKPOTELA ; das Subjekt iıst. hiler proleptisch dem Satz vorangestellt un! mıiıt aY
den vorherigen Satz angeschlossen, sodass die Kon]uktion zweımal ausgedrückt ist. durch

AaY un durch den KonJ]junktiv der Verbalform.
124 DIK Kopt. 125 lın. ü bersetzt yund öst uch nıcht MI1T«. Der 1Inn dieses

Satzes bleibt dunkel, Was der Auffassung der Präposıition € — lıegt, die DIK 1m Sinne VO

»IN Rıchtung auf« wiedergibt. Iieser Präposıtion eıgnet ber uch separatıver Inn ach Verba
der Trennung. vid Spilegelberg, loc. cıt 71 S, un Crum, loc. cat. 51b W

(50a)
125 Griech. yYap.
126 Griech. KATAOPOVELV, Jas mıiıt I')_ koptizıert wurde. ef. not. 11
127 Griech. EYWw deE ZULTL Verstärkung, vid. uch not. 119
128 Griech. Doßos.
129 Kopt OYCTOdT ; wörtl »IN einem Zittern« ZULC Wiedergabe eines grıech. prädi-

katıven Partızıps TPEMOVIA. (fiem Gen.) Zur Bedeutung ef. not. 116
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Ich bın dıe Schwache130 un!: dıe (+esunde einem ustort131
Ich bın dıe Unwissende und dıe Wıssende132.

I1I1
Weshalb habt iıhr mıch gehasst ıIn (+edanken ®
Denn ı1ıch133 werde schweıgen be1 denen, dıe schweıgen134,
Und iıch werde erscheinen135 un sprechen.
Weshalb habt iıhr mıch gehasst, ıhr Griechen136 ®
Weıl iıch eın Kremder137 unter den Fremden bın138

XAV
Denn iıch bın1s® dıe Weısheıt der Griechen140,
Und dıe KErkenntnıis141 der Fremden137.
Ich bın142 das Gericht für Griechen un: Fremde137.
Meıne KErscheinung! 43 ist 1e] In Ägyptenl44.
Und iıch habe keine Krscheimung‘! 45 be1l den Fremden137.

Ich wurde gehasst146 überall147 un wurde gelıebt148 überall1ı4”7
130 Hıer 1eg dıe alte Nominalsatzkonstruktion nıt der feminiınen Kopula VOTL, vid not.
131 Kopt 2N OYZHAON NTOTIOC ZUL Wiedergabe VO  w griech. EV TOTMW TNS NOOVNYS,

das hier korrekt; ach der kopt Syntax wiledergegeben ıst, (1m Gegensatz dazu ef. A,1 vıid. uch
nOot. 112)

132 Zur Konstruktion OE not. 166
133 Pers. SINg. Fut. ist, durch das absolute Personalpronomen verstärkt.
134 Zur Konstruktion und Bedeutung des Relatıivyrsatzes ef. not.

Iso y»offenbaren«.
Griech. * EMnv. Das kopt. N2EAAH g1ıbt einen griech. Vokatıv wieder OL * EMmnves.

137 Griech. Bapßapos.
138 Dieser Vers ist. ohl ım Anschluss or 1X,20 konzıplert.
139 Iheser Vers ist. als nomiınaler Nominalsatz konstrulert, autet rückübersetzt EVYWw yYap

ELLL In] godin TOJV * EAMNvov.
140 IDıie Formulierung » Weıisheıt der Griechen« stammt ohl Aaus Cor. 122
141 Griech. YVwWOLS. Die Rückübersetzung lautet KAaL [n] VYVOOLS TV Bapfapwv.
149 Vıd. NOtT. 4[ Die mask. opula schliesst sıch das (+enus des Prädikatsnomens

Das kopt. Za g1ibt ohl griech. KPLOLS wıeder, WwW1e durch T2aM In Parallele KOLVELV
In 11R Kopt 131 lın und KPLTNS bıd. lın nahegelegt wird, ef. dazu not 14
A4V3 lautet, demnach rüuckübersetzt EVW ELML InNIKpioıs T ODV “ E’AMNvov KAaL 'V Bapßapcav.

143 der yOffenbarung«.
144 Ägypten gilt hler als Wohnstätte der »Griechen«;: cdies bedeutet wohl, ass mıt diesem

Ausdruck dıe »Gläubigen« 1mM Sınne der (inosis gemeılnnt sind. Beachte dıe negatıve Formu-
lıierung ın 2A1V5, dıe Ungläubigen VO. OÖffenbarungsgeschehen AuUSSCHNOMIM'! sind.

145 nOot. 135: iInn 1C. offenbare miıch N1IC.
146 Im Kopt. adverbieller Nomimialsatz ; wörtl. yıch bın die, gilt, 831e haben S1e gehasst«,

/A Umschreibung eiInes griech. Passıvs.
147 Wörtl »IN oder an) jedem Ort« g1bt ohl griech. TAVTAXOV wleder.
148 Wörtl »und die, gilt, 991e lıeben S1E4 * ZU Inn der kKonstruktion ef. not.
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Und wurde ‘Leben‘’ genannt!*39, ıhr habt mıch “"BOa: genannt!>9,
Ich wurde ‘(Gesetz’ 151 genannt!*® und ıhr habt miıch ‘Gesetzlosigkeit 15

genannt!
Mır se1d ıhr nachgelaufen153, und iıhr habt miıch ergriıffen154,
ıch habt iıhr zerstreut! und mıch habt iıhr versammelt156.

XVI
Vor MI1IT habt ıhr euch geschämt157 un iıhr habt MI1IT Schamloses zugefügt158
Ich fejere eın Hest159 un ich halte viele FHFeste a h160
Ich161 habe keıinen (zo0tt162 un zahlreıch sınd meıne (+ötter163

149 Wörtl yiıch bin die, gilt, S1e pflegen S1€e (praesens consuetudini1s). Zum
ınn vıid. ebenfalls not.

150 Das Tempus ist. Periekt
151 Griech. VOLOS.
1522 Griech AVOMLA.
153 Im Kopt betonte Konstruktion yıch bın (T:°6),; ihr se1d MIT nachgelaufen«, hne Nomı1u-

nalisıerung des Verbalsatzes. Dies deutet, uf ıne etonung der griech. Vorlage hın. Der Wegfall
des Relatıyrums 1mM Koptischen bedeutet nicht, dass 1ler 1Mm Griechischen notwendigerweise ıne
yndere Konstruktion vorgelegen haben 111.USS. Vielleicht der Verbalsatz, der als Prädikats-

gedacht ıst, nıcht durch das Relatiıypronomen eingeleitet, sondern Z11LUTL: allgemein durch
den schwächeren Artikel. Im eutschen lässt sıch Aiese Konstruktion N1C nachahmen hne

schwerfällig wirken. DiIie etonung wird durch die Anfangsstellung des Dativobjekts erreicht.
154 Wörtl yund ich bin, iıhr habt miıch ergr1ffen«. Zur Bedeutung der Konstruktion ef. nOt.

153
155 Wörtl »ıch bin, gilt, iıhr habt mich zerstreut«; ler hegt wıieder die Umschreibung

des asSsıvs miıt einem substantıyıerten Relatıysatz VOL:; ur Bedeutung vid. not.
156 Das Tempus ist; ert.
157 Wörtl »iıch bın, iıhr habt uch geschämt VOT INT« : ZU. Konstruktion vid. nOot. 153 ; durch

das Suffix der Pers. Sıng. fem. wıird das Subjekt yıch« wieder aufgenommen. Das Prädikats-
wıird hler durch einen Prädikatssatz ausgedrückt

158 Ieser Verbalsatz ist eiIn Prädikatssatz und Vertr!: e1iIn Prädikatsnomen. Kr ist syntaktisch
Ww1e eın nominales Prädikat das erste (ilied des Satzes angefügt, ef. 7. B die Konstruktionen
der Strophe DE

159 Wörtl »ıch bın die, S1e felert keıin WKest« Zur Konstruktion ef. nO  Z
160 Wörtl » yıch bın die, gilt, zahlreich sind ıhre Feste«, mıt substantıyıertem Relatiıv-

Satz
161 Im Kopt. steht zweimal K ; dies ist siıcher nıcht als Verstärkung (SOo DIK Kopt.
126 lin. 24) gedacht, da dann noch e1in (ef. e Formulierungen ın der A  T )

folgen musste. Entweder ist en als Dıttographie ZU streichen, der lıegt e1inNn weıterer
Hinweis auf das Syrische VOL. ort wird nämlich das Personalpronomen als Subjekt In einem
Nominalsatz DSCIN ın der enklitischen YWYorm wiederho!t, ef. cie Wiedergabe VO Matth.
EYWw ELML Oa AXptOTOS mıiıt M ası Y * mAAyr vid. dazu Nöldeke, loc. Carl 3126 Das

fordernde mAır ware dann 1M Griech. nıcht mıt EY®w EL, sondern mıiıt EYw EYWw
wiedergegeben worden.

162 KoptAOY TE; ZU Konstruktion ef. not. 166
163 In d1iesem Vers 1eg w1e ANA2 e1in antithetischer Parallelismus VOT'; daher iıst, nıcht

IT  c lesen, sondern w1ıe DIK Kopt. 126 not. erwägt NE  Y FG,
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An mıch habt iıhr gedacht!64, und miıch habt ıhr verachtet165.
Ich bın ohne Weısheıit166, un! Weısheıt geht VON INIT alıs167

VIIL
Mıiıch168 habt iıhr verachtet169, un iıhr denkt mıch170.
Vor MIT habt, ıhr euch verborgen!71, un: ıhr se1d MI1IT offenbar172.
Wenn a her173 ihr euch verbergt174, werde iıch selbst;.175 miıch offenbaren.
Denn wenn1/® ıhr euch offenbart17”, werde iıch selbst mıch verbergen
Diejenigen, dıe durch ıhn, den 178

obwohl In der Handschrift (Faksımilleausg. 20) eindeutig IT  € steht, Zu AVIJL,
ef. Schmidt,-H Polotsky- A. Böhlig, Kenphalara (Manıchärsche Handschriften

der Staatlıchen Museen Berlın vol Kephalaıa Stuttgart 1940, lin.
164 Wörtl. »iıch bin, ıhr habt gedacht mich« (Perf. II) 9 als Kopula ist. hler das Gen. INAasC.

verwendet.
165 Zur Konstruktion vıd not.
166 Hier übersetzt DIK Kopt 126 lın »ich bın hne Weisheit«; bei allen ahnlichen

FYFällen übersetzt; DIK n1ıC. substantivisch, sondern adjektivisch, z.B A V1I,3 NOK
OYATNOYTE yıch bın gottlos« ADIK Kopt. 126 lın 24) der , NOK
IT yiıch bın beschämt« (ähnlich 1DK Kopt 1924 lın JÜ); nach dem
Sprachgebrauch VO  - DIK würde INa  - yich bın nıcht WEISE« erwarten. ach kopt. Sprach-
gebrauch liegt jedoch eın Nomen VOT, vid. uch nOot.

167 Wörtl » Uun! S1ıe bekommen (Präs. 1I) Weisheıt durch miıich«. Hier wird durch das Kopt.
eın persönliches griech. Passıv umschrieben : Inn yund Weisheit geht AaAUus VO  - M1T«, mıiıt eto-
N auf dem logischen Subjekt.

168 Wörtl »ıch bın die (fem Art.), ihr habt miıch verachtet«; der Gebrauch des absoluten
Pers. TrONOMENS zeigt, dass das betonte Pers. In der griech. Vorlage stand. Das
betonte Prädikat ist, durch einen adverb. Nominalsatz übersetzt.

169 Griech. KATAOPOVELV, hier hne l')_ gebraucht, ef. no0t. F1
170 Wörtl un! die, ihr denkt mich«. Diese Phrase ist als Prädikat dem ın X VIIL,1a

stehenden Subjekt ziehen.
173 Wörtl yiıch bin der mask. Art ')’ ihr habt uch verborgen VOT M1T«, Der mask. Artıikel

entzieht, sich dem Verständnis, da. In den anderen Fällen der fem (ef. nOot. 168) gebraucht ist ;
doch ef. uch nOot. 47 U, not.

172 Zur kopt. und griech. Konstruktion eft. not.
173 Griech. OTAaV de.
174 Wiıe die gT1EC. Konjunktion TOAV zeigt, liegt hıer eın konditionaler TLemporalsatz VOT,

bei dem die Apodossıis In der Zukunft erwarten ist. (Sog Futuralis). (jemäss dem Konjunktiv
1mM Griech. hat uch der Kopte den KonJ]unktiv gesetzt, der ber 1mM Kopt. ıne andere Funktion
hat (ef. not. 12 als 1mMm Griech. Im Kopt würde INa  > 1er den Temporalis der den Kondıitionalis
erwarten.

175 Das Reflexivpronomen STLE unmittelbar nach dem absoluten Personalpronomen un!
drückt 1Ine Verstärkung AUuS,.

176 Griech. ”TOV yap
1777 Hıer ist der griech. Konj]uktiv des konditionalen Temporalsatzes (cf. not. 174) durch den

kopt. Konditionalıis ausgedrückt. Zum ((ebrauch des Konditionalis als Temporalis ef. T111
LOc. c4t. K  S 334. (ohne Beispiele) un! iıdem Komtische (irammatık. Saıdıscher Diüialekt Lehrbücher
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Nehmt VON MIT ihr179 Wıssen180 AUS elıner Herzensbetrübnıiıs.
Und nehmt miıch euch A US eınem Wı1ıssen180 un:! eıner Herzensbetrübn1is181
Und nehmt mıch euch AaAUS verachteten Orten18? un! elner Vernichtung.
Und raubt 183 VO  S den guten Dıngen WeNnN auch184 ın schamloser W eıse1 S

X11
Aus eliner Schande186 nehmt mıch euch In elner Schamlosigkeıt,
Und A US einer Schamlosigkeit un: Schande
Dıie ıhr mich kennt187 und dıe ıhr meılne Gheder188 ennt,
Tadelt meılıne (+heder189 unter euch und omMmM m1r190
Und bıldet dıe (irossen 1n den Ileinen ersten Geschöpfen1?1.

für das Studıum der orzentalıschen und afrıkanıschen Sprachen, vol Leipzıg ufl 1970
4290 (mit Textbeispielen).

178 Vielleicht ıst ergänzen : NENTAYP [OYOE!I NOY] 1TOOT MIT[NOYC
NCEJIgıl EBOA]2N OYMNTA®@Ä{[HT AaY MNTYJYAY]TE —  —  »die [erleuch-
tet] wurden durch den | Nous, sind herausgenommen ] Aus Unwissen/heıt un! Gottlosıg ]keit«.

179 Fälschlich für.
180 Griech ETLOTNUN V  w DIK Kopt dieser Stelle nach 197 lın erganzt.
181 Das zweıte Objekt eiıner Herzensbetrübnis« cheıint durch VILL,1 beeinflusst

und VO  - da eingedrungen Se1IN. In XVILL,1 ist allerdings keıin Objekt, sondern adverbieller
Modalausdruck.

182 Griech. TOTOS. Der Ausdruck ist. hler kopt.-griech. wledergegeben : allen Orten,
indem S1e verachtet sind (eYOAEI pA H 'Y)«, Iso mıt einem Umstandssatz. Kınen ahnlıchen
Ausdruck vid ın X’ allerdings griech. Vokabeln Verwendung fanden.

183 Der Imperatıv wird 1ler durch den Konj]unktiv ausgedrückt; der on]unktıv führt
Iso den Imperatıv VON fort.

154 Griech. KOV.
185 Hier lıegt keın vollständiger Konzessivsatz KaV) VOL, da das Prädikat 1n brachylogischer

Weıise weggelassen wurde (SO deutet uch cd1e Übersetzung 1ın DIK Kopt. 197 lin. an)
186 Aus der Stellung VO  - AUXZ (Chiasmus) 81e. INan, dass dieser_Satz mıiıt einem präpositio-

nalen Ausdruck beginnt und nıcht mıiıt dem Imperatıv Q OT T, ass Iso BOA

O Y 1IT N1C ZuU dem vorhergehenden Vers ziehen ist. Dies ist, ohl uch die Stellung
In der oriech. Vorlage JECWESCH.

187 In d1esem Vers folgt das Subjekt dem Imperatıv ın X1X,4 er ist 1ın der Überset-
ZUNS der Relatiıyvysatz vorgeZOgell, der 1mM kopt ext TST nach den Imperatıven STEe

158 Griech. WEAOS ; G lieder« bedeutet hıer sovıel w1e yAnhänger«; diesem Innn VO:  ; WEAOS
ef. Kephalala I) lın. 6/7 und 4. 1 ıın. Zu einem anderen Inn dieses Begriffes vid. 11,5
un! not.

1589 Griech. LE  ÄOS
190 Dieser Vers hat imperativischen C'harakter. Das erste erb STEe. 1mMm Imperativ,

während das zweıte 1mMm Konjunktiv 1n imperatıvischem Sinn (v1d. no  H+ 183) SE
191 Griech,. KTIOHLO.
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Kommt ZUT Kındheıit und hasst S16 nıcht ennn S16 1S%, SCI1INS un: klein19?
Bringt auch nıcht193 ({+rössen 194 zurück Tejlen195 AUS den Kleinheiten196
Denn1?9” dıe Kleinen werden erkannt AaA UuS den (4rössen
Weshalb verflucht iıhr mıch un: weshalbh ehrt iıhr mıch198 %
Ihr habt geschlagen!?® und ıhr habt Mıtleid gehabt
K
Irennt mıch nıcht 200 VO  m den Krsten dıe ıhr erkannt habt201
Und wer auch nıcht ırgendeınen Weg202
Und bringt nıcht ırgendeınen zurück203

hat euch zurückgebracht?°4
Und kennt ıh nıcht205

1992 In diesem Kausalsatz sıeht 118a  — sehr schön den Übersetzungsvorgang 187 I]
wird als Verbalsatz mı1 Präs I1 konstruiert das zweıte ({jlied ber nominal
anNnstatt mı1t dem erwartenden KonJunktiv ” am CKOYE I)

193 Griech UTE

194 Miıt dem un bestimmten lur Artıkel versehen
195 Griech
196 Mit dem bestimmten Pluralartikel
197 Griech Yap Die Stellung VO Yap 1st auffällig, ber N1ıC ungewöhnlich Es kann jedoch

N1C. N TKOYEI SCZOSCNHN werden (SO DIK Kopt —q 128 lın 31) da dhiese Kon:
junktion n]ıemals einzelne Begriffe hervorheht sondern sıch auf den SanzZzen Satz bezieht

Kopt schon durch die Verbalform (Circumstantialis mıiıt Täsens consuetudin1s) AaAUuS-

gedrückt 18%, sSodass der Satz owohl kopt als uch griech herausgestellt 18
198 Hıer liegt wleder 6IMn antıthetischer Parallelismus VOVTL, Wenn uch anders als den

»ıch bın« BReıiıhen
199 erf. uch hlıer wird CIM Gegensatz dargestellt (Sschlagen Mıtleid haben)
200 Negativer Imperativ
201 Or »diese ıhr habt Perf 11) S16 erkannt« Dieser Vers ist. e1INn weılıterer Beleg für das

Durchschimmern der oriech Vorlage Das kopt N das ext völlig hne Bezug 18 wıird
TST durch e Rückübersetzung sınn voll ST hler für das griech Ol das plur mask Relatıv
P- un bezieht sıch autf die Pers lur der Verbalform un nıcht auf das suffigierte
Personalpronomen der kopt Verbalform N al gehört Iso ZU Subjekt des Satzes un! nıcht
ZU. Objekt WIC sıch nahelegen könnte

2()9 Hier liegt keine Antıthese VOr, sondern ein Gedanke, der SINNSEMASS den Gedanken
aus K erganzt

203 ( not 198
204 In MC 18 AAAa Y Objekt das Subjekt ber dıe Pers Iur der Imperative In

ME ist. Cie Pers Iur NUuU Objekt während das Subjekt der Lakune gestanden hat
Das fehlende Subjekt möchte 1C. dem Objekt VO  w AA sehen un CrganZze : N[TWOTN

AAAAIY M vun »ihr aber, keiner hat uch zurückgebracht«.
»und kennt ıhn nıcht»205 Krgänzungsvorschlag : [N N OlyY N
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XN
Ilch zer |stOrt?206 meın Kıgentum?97,

ıch iıch bekenne208 dıe Krsten, dıe ach MI1T sınd, kennen mıch209.
Ich aber210 b1n2ll der vollkommene Nous212 und dıe Ruhe213 des 21l4

Ich bın dıe Krkenntn1is215 me1lner Krkundigung und das Kinden derer, dıe
mıch suchen216.

Und der Befehl derer, dıe miıch bıtten217.

Und dıe Kraft der Kräfte ıIn meıner Krkenntn1is218 der Kngel219,
Sıe wurden ausgesandt??20 durch 2921 meınen Ausspruch???,

206 Lesbar sind sowohl eın als uch 38815 Längshasta un: ıne Diagonalhasta. Da der Satz.
UV! Il miıt der Negativpartikel endet un dA1ese im mer nde STDE und nıe

Anfang, cheınt mMIr dıe Krgänzung gerechtfertigt. Da das Objekt dieses Verses 1ın
T €  € I] erhalten cheınt un das VOTLT diesem Objekt noch erhalten ist (ef. Faksımuile-
ausgabe 22), dürfte wohl nıcht als Suffix der Pers. sıng. mask. aufzufassen se1ln, sondern
als der letzte Buchstabe des Verbums. Ergänzungsvorschlag : AN{OK ATW W]q
TETETUWUEI yıch aber, ıch habe meın Kıgentum weggeworfen«.

207 Wörtl »das, Was MIr gehört« ZUT Wiedergabe VO.  - griech. TO EOV.
208 ınter dem TE  € 1 des vorherigen Verses ist noch eıne kleine Lücke, ıe ohl

ZU Folgenden gehört. Erhalten ist dann wieder _die nächste Zeile ADIK Kopt. 1928 lın D
ef. Faksımileausg. 22) TCOOYN E I') Hier kann nıcht Objekt
se1n, wıe durch N ın Q angezeligt. Dann kann das NOK noch Kmphase ZUL

Verbalform (1 Pers. Präs. I) Se1IN. Die kleine Lücke erganze ich AaY yund aber« S hler
kann kein KonJ]unktiv stehen (v1ld. dıe Verbalform), da, keine FWFortsetzung des vorhergehenden
Satzes der Gedankens vorlhiegt, sondern e1ın euer (Jjedanke.

2()9 Wörtl. yund die nach mIr, S1Ee kennen miıich« ZU. Umschreibung VO  - griech. KL OL WETA
LE (SC avOpuwmorL) VLYVOOKOUOLV LE

210 Griech. SE
211 Nominaler Nominalsatz cdie opula ıchtet sıch nach dem (+enus des Prädiıkatsnomens,

ef. not.
219 Griech. TEAELOS VOUS ; ef. den 'Tıtel der Schrift.
213 Griech AVATMAaUOLS.
214 Ergänzung N1ıC möglich, 11a  - kann 1Ur Si  9 dass das folgende Nomen (+enus INAascCc.

seın INUSS.
215 Kopt. ITCOOYN ZU Wiedergabe VO  - YVYV@OLS.
216 Wörtl yund das Finden der mich Suchenden«.
217 Griech. QALTELV das durch koptiziıert wurde.
218 Griech. VYVOOLS.
219 Griech. ayyEAOS.
220 Die Übersetzung VO WDIK Kopt 1928 lın 15-16 legt nahe, dass sıich u  3 einen

Relativausdruck nande Ks ist. ber eın reines ert. 1E} und stellt somıt eıinen Neuelmsatz dar.
Die N Phrase ist PassıVv fassen (SO uch DIK 1bıd.) Sıe heısst wörtl »SIE haben Q1€E AaA uS-

gesandt«.
2921 Die Präposıtion RC  2N hat hıer ;ohl instrumentale Bedéutung. ef. Spiegelberg, LOr cıt.
236
209 Griech. A0OyoS ; die grıech. Vorlage dürfte AMETTAAÄNOAV ör TOU AOyovu /LOU gelautet en.
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Und dıe (+ötter223 unter den (}+öttern ach meınem Rat,
Und dıe (z+e1lster224 aller Menschen225 sSınd In m1r7226.
Ich bın dıe (+eehrte227 un: dıe Gepriesene??28 und ich werde verachtet?229 1ın

e1INer Verachtung.
XIV.
Ich bın230 der Friede231, un!' der Krı1eg232 ıst. meınetwiıllen entstanden233.
Ich bın eın e Fremde?34 un eıne Stadtbürgerin?35,
Ich bın236 das Se1n237 un! dıe, dıe eın eın hat238.
Die A UuS meınem Zusammenseın stammen???, kennen miıch nıcht240,
Und dıe 1ın meınem eın sind241, kennen mıch242.

223 Pluralartikel vid. AYE 3, dazu uch not. 163
294 Griech. TMVEULA.
2253 Wörtl y»und die (Jeister jedes Menschen, Q1e sıind 1ın MIT«.
226 Ich streiche DIK Kopt lın yund die Frauen sind ın MIT«, da ich den

ext dieser Stelle für sekundär erweıtert halte.
2927 Adrverbieller Nominalsatz. Die Kopula ıchtet sich 1ler wıeder nach dem Prädiıkatsnomen.

Der substantivierte relatıvrıerte Infinitiv Il die Geehrte) dient ZULEF Umschreibung eines griech.
Verbaladjektivs.

228 Adrverbieller Nominalsatz. Dieses zweıte Glhied ıst. umständlicher konstruilert. Wörtl
yund siıe, SIE prıesen S1e«. Dieser kopt. substantivierte Verbalsatz dient ebenfalls ZUr Umschrei-
bung eines griech. Verbaladjektivs.

0Q Griech. KATAOPOVELV durch I'_)-. koptiziert. Die Zweigliedrigkeit der positıiven Formu-
lıerung 1n 5a ist In nıcht konsequent durchgeführt, da das zweıte (+l1ed N1IC. durch
einen adverbiellen Nominalsatz ausgedrückt ist, sondern durch einen präposiıtionalen Ausdruck.

A3() Begınn einer »iıch-bin«-Reihe. Die Kopula ist wlıeder korrekt nach der kopt. Gram-
matık gesetzt.

E Griech. ELDNVN
232 Griech. 'ITO’ ELOS-
233 Dieser Vers ist, ohl wıe Aaus U, hervorgeht als Antiıthese fassen un

1mM Innn VO  >y verstehen.
234 Das fem. Gen ist. hler 1U der Form des Prädıkatsnomens festzustellen, dag_ ohne

Kopula un: hne den bestimmten Artikel konstrulert ist. Die maskulıne Form lautet M
(ef. Splegelberg, loc. cıt. 196), die feminıne ist 1m Sa’idischen (wıe hıer vorliegend)
jedoch mıt langem Schluss-6 gebildet Enr  M w  Z

230 Dass das zweıte G lıed als fem. fassen ist, ist, 1Ur auf Grund des Parallelismus
SE  WQMM schliıessen, da die wörtl. Übersetzung lautet »e1IN Mensch (oder: Mann) VO  — Stadt«
ZUT Wiıedergabe VOo  - grıech. TOALTNS, das uch (G(Gen CO ist.

236 Nominaler Nominalsatz mıt femininer Kopula gemäss dem Prädikatsnomen.
237 Griech. OUOLa.
238 Wörtl yund die N1IC. eın hat«
239 »sSsSTammMenNn« ist; das Qualitativ VO  - W OTTE
24() Adrverbieller Nominalsatz hne Zeitaspekt. Kr hat damit wohl dıie gleiche Zeitstufe w1e

das Prädikat des Hauptsatzes TäS.), wörtl »die Stammenden AaUuUS meiınem Zusammensein«
241 TrTäsens und neglertes Adjektiv.
249 Hiıer lıegt keıin inıter Satz VOor, sondern en adverbieller Nominalsatz
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X XN
Die MIr ahe waren® *0, erkannten mıch nıcht244,
Und dıe fern S1N.d245, haben mıch erkannt246
Und dem Tag, dem ich euch ahe bin247’ bın iıch euch fern248.
Ich bın24°? der Schleıier des erzens un dıe Enthüllung?50 der Naturen251.
Ich bın der Bestand25®2? der Schöpfungen?S3 der (+eilster254 un das ergehen?

der Seelen 256

XN4
Ich bın das Krgreifen un das Nichtergreifen??.
Ich bın dıe Verbindung?58 und25°9 dıe Auflösung.
Ich hın260 das Bleıben261 un: das (+ehen?262.

243 Hier handelt sıch einen substantıyıerten relatıyıerten Qualitativ hne Zeitaspekt.
244 Das Tempus des Hauptsatzes ist. ert. 1 da der substantıvrıerte Relatıysatz hne Zeit-

aspekt geschrieben ıst, erhält die Zeitstuftfe des Hauptverbums.
245 Zur Konstruktion ef. not. 241 (allerdings ist. 1er ert. verwendet).
246 Wörtl gilt, S1e haben mich erkannt (Perf. 11)«
247 Präs. 14 cient hler ZU Ausdruck eines Nebenumstandes.
248 Fortsetzung des aupsatzes durch Präsens A
249 Nominaler Nominalsatz. DIie Kopula ist; durch das (G+en INasCcC. des Prädikatsnomens

estuımm:
250 Durch den siıcher 1n Antiıthese stehenden Paralleliısmus ist. als Korrespondenz DBC

das »Öffnen« der »Enthüllung« lesen. Ergänzungsvorschlag : AYyY[®wW NOK

TOYOWN] NMOYCIC.
251 Griech. OVOLS.
252 Wenn die Ergänzung VO:! LK Kopt 129 lın richtig ist, kann dem griech.

QALTNLO. DUr eın » Westse1in« der » Bestehen« ın Parallele gesetzt Se1N. Da VO  - dem verloren-

SECgANZCHNEN Wort 1Ur noch die beiden Schlussbuchstaben erhalten sıind (vıd uch cdie Faksımıile-
aUsSS. 23) schlage 1C. VOT, den achmimischen Qualitati v VO T W lesen un: erganze
diıe Lakune : NOK [CMAN]TE

253 Griech. KTLOLS.
254 Griech. MVEULA.
205 Griech. AA  ITNLO
256 Griech. uxn Der Plura|l ist. mıiıt dem kopt. femiın. Plural auf -OOÖOYEC gebildet, der

den griech. Stamm uX- angehängt ist.
257 kKkonstrulert Ww1e die posıtıve Wendung allerdings neglert mıt dem negatıven Nominal-

praefix.
258 Nominaler Nominalsatz. Die Kopula ist, korrekt nach dem Prädikatsnomen gEeSETZT.
259 Hier ist; nıcht diıe Konj]junktion AaY sondern dıe CHNSCIC Partikel MN gewählt.
260 Kintgegen der korrekten Konstruktion wurde hıer die femiın. Kopula ZU1LINM mask. Prädı

katsnomen gesetzt.
261 Griech. WOVN.
262 Der ext hest B CD ber des antiıthetischen Parallelismus ıst, w1e schon ın

1K Kopt 129 lın nOt. erwOogel), B CD ordern.
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Ich bın das Herabkommen263 und INn  - wırd MIT heraufkommen?264.
Ich bın der Schuldspruch und 265 der Kreispruch.

Ich266 hın267 eınNne Sündlose268 un: dıe Wurzel der Sünde stammt AaAUuSs INIT.
Ich bın dıe Begierde?6®9 aus270 eınem Sehen?71 und dıe Enthaltsamkeit?272 des

erzens stammt AaAUuSs IMIr
Ich bın das jedermann annehmbare Hören?73 und274 das unerreichbare275

Reden
Ich bın eınNe nıcht sprechende?76 Stumme?77, und 9TOSS“/8 ist meın Geschwätz.
Hört279 mıch In Miılde280 und Jasst281 euch belehren In Härte282

263 Wörtl yıch bın das ommen auf die Krde«.
206: Hıer ist die Reihe der Antithesen zerstort. (}+enau musste heissen : yund das Hinauf-

gehen«.
265 Als Konjunktion ist, hier MN gebraucht un NıC. AaY (cf. not. 259)
266 In der Handschrift ıst. NOK doppelt gesetzt; da die Kopula e ist. S1e vielleicht In

dem zweıten enthalten. et. dazu not. 161
267 Die y»iıch-bın«-Reihe dieser Strophe ist ahnlıch A  ’ abgefasst.
268 DIK Kopt. übersetzt, ysundlos« un fasst; den Ausdruck adjektivisch. ef. jedoch ZUMmM

sachlichen w1e grammatischen Problem no  + un not. 166
269 Griech. EmÖvpLia. Die feminine Kopula dieses Nomimmnalsatzes ST hiler nde des

Satzes, SONST, gut kopt., hier jedoch auffällig.
270 Die kopt. Präposition ist; hiıer ohl In instrumentalem Innn gebraucht. Der Innn des

Verses meınt ohl ysehend bın iıch die Beglerde«.
271 Griech. OPaTıS.
272 Griech. EYKPOTELO.
273 Hier lıegt eın omiıinaler Nominalsatz VOrL, bel dem das Prädikatsnomen durch einen

relatıyıerten Qualitativ VO  — ohne Substantivierung, mıt Präposition un: Objekt gebildet
wırd.

2’74 Ziur Kon]unktion ef. not. 265
275 Wörtl yund das Hören, gilt, SIEe können nıcht ergreifen«, Die Negation ist hlıer

1ın der drıtten Pers. Iur. (für eine Umschreibung des Passıvs) des negatıven TÄäsens CONSUE-
tudinis gebraucht ZUT Wiıedergabe des griech. AvEDLKTOS unerreichbar. Zur Konstruktion
vid. uch no  A 4:

276 Hier übersetzt DIK Kopt. 130 lin 23 substantivisch. ef. dazu not. 166 Die sub.
stantıvyısche Übersetzung VO DIK ist. hler ohl dem nachfolgenden Relativsatz ZU verdanken.

ME Zustandssatz, ausgedrückt durch die dritte Pers. sıng. des negatıven TÄäsens CONSUE-

tudinıs, wörtl y”ındem s1ıe nıcht reden M  A  *
278 Hier steht. reines NA hne Kopula un: hne Artikel der Kon]ugationspräfix.
279 Verwendung des Infinitivs als Imperativ.
28() »IN einer Milde« ohl /A Ausdruck eines modalen Adverbs: könnte ber auch 1mM

Sınne eines griech. prädıkatıvischen Partizips gebraucht se1n, ef. NO 116
281 Hier steht der Konjunktiv ZUTLC Fortsetzung des Imperativs.
8R Wörtl »N eıner Härte« ZUTLE Umschreibung eiınes Adverbs der prädiıkatitivischen Parti-

Z1p8. ei. not. 116
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X X VIII
Ich bın der Schre1?83
Und ich werde auf dıe rde geworfen?84
Ich bın dıe das Trot und Inelinen Nous?285 hereıtet286
Ich bın?28” dıe Krkenntn1is288 ine1nes Namens
Ich?89 bın der Schreı un: d1e Hörende??®0

XIX
291Sucht und geht

Kennzeıichen? des?Natur??? meıner?*??3

283 Die ext noch folgenden W örter yauf der Krde« sind bereits Manuskrıipt durch

übergesetzte Punkte getilgt 516 sind ohl e1m opleren Aaus dem folgenden Vers eingedrungen
284 Wört! yund S16 werfen mich auf die Oberfläche der Krde« die Umschreibung gibt e1nNn

griech Passıv wlieder, das uch 1111 Deutschen nachgeahmt werden ann DIK Kopt 130
lın 20 übersetzen unpersönlıch das kopt Passıv wiederzugeben Dadurch geht jedoch
1e] VO ursprünglıchen ınn verloren

283 Griech
286 Adverbieller Nominalsatz das Prädikatsnomen 1S% e1M relatıvıerter Infinitiıv den

Übersetzungsmöglichkeiten cf not
287 Nominaler Nominalsatz Die Kopula 1st korrekt nach dem Prädikatsnomen gesetzt
2588 Griech YVYVOoDOLS
8Q In diesem Vers lıegt e1INne Antiıthese VOT

290 Wört! yund ich bın die, e die Stimme empfängt« Dieser adverbielle Nominalsatz 18%

hne Kopula konstruljlert dafür 181 das Subjekt zweıten Versglied wiederholt
291 Krgänzung nıcht möglich da nıcht auszumachen ist ob das mıt beginnende Wort

griech der kopt r Wahrscheinlich erfolgt dem fehlenden Ausdruck 116 nähere Bestim

MUuNng der UOLS
292 Vor dem Wort UOLS 18% ben E1 kleiner Strich erkennbar (Faksimileausg 24) der mıt

kleine ogen nach rechts ausläuft Ich sehe darın nıcht WIC DIK oP 130 lın

6111 sondern den est Vokalstrichs Wenn dies richtig 1st kann VOLr DUOLS 1Ur ein

gestanden aben, SOdass MOYC!I lesen 181
293 uch 1er 1st 1116 Krgänzung nach dem Possessivartikel nıcht möglıch Ks kann miı1t ——

sowohl OL griech als uch e11 kopt Wort gestanden haben
294 Vor CHMEION das 1C. fur e1MN welteres Objekt halte, das VO:! den beiden Verba

(Vv abhängig ist ETgAaNZe ich aY
2953 Der bhängıge (G(Genit1ıvY kannn hlıer 1Ur E1n kopt Wort SCHIN, da der Tste Buchstabe

des Wortes 6111 ist, In der nächsten Zeıile, nde des ersten Drittels ist lesbar MmM1% Raum

für Buchstaben davor Da die Buchstabengruppe re1IN kopt örtern nıcht sehr

häufig ist, kommen nıcht viele Möglichkeıten Betracht Kıne Präposıtion mıiıt Personalsuffix

etwa der Pers. Sing “n kommt nıicht ı Betracht, da 1 der Lücke C111 vollständige Verbal-
ormM mıt Präposıtion kaum a findet. Ich schlage er NVOT. aY OYCH ME€I

MITX[WK BOA _-  N NTATAaEI]AEI yund Zeichen der Vollfendung INeE1NeTr

Grös]se«
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Ich bın der296 ıhre KRechtfertigung? 9  Q

Ich werde Wahrheıt genannt*?® un: (4+ewalt ıst meın Name??99.
Ihr ehrt mıch miıt lauter Stimme300 un: ihr flüstert IMM1IT Z

MX  >
Sıe sollen besiegt werden302 0 —
Verurteilt303 s1e, bevor S1e euch rıchten?394,
Denn305 der Rıchter306 un: 307 dıe Parteiliıchkeit3208 sınd unter euch.
W enn3®0® S1e euch deswegen310 verurteılen, WeLI wırd euch freilassen311
()der312 WEeNN 313 S1e eauch deswegen?14 freiılassen., WeLr ergreıft euch315 ?

296 Das folgende Wort hat ohl mask. (jenus WwW16e AaAus der Kopula ersehen ist. Wenn INa  -

davon ausgeht, dass 1n diesem Vers wıeder ıne antıthetische Aussage steht, und der Kontext
spricht dafür, dann darf 112a  - Vers %X Kop_t. 130 lın 5-6) ergaänzen
LTEYAPIKI AY W] 1 [2 N TKPICIC yiıch bin re Anklage und]
ıhre Rechtfertigung ım Gericht ]«.

207 Griech. AmOoAOYIO.
20 Wörtl »yiıch bin, gilt, s1e pflegen S1e ennen (praes consuetudinis), nämlich

die Wahrheit«. Der Relativsatz dient wıieder ZU. Hervorhebung.
299 Hıer liegt eın nomiıinaler Nominalsatz VM

300 Ich ergänze —__  N ['TN 06 NCM einen Gegensatz yflüstern« erreichen.
301 Hier ıst. N1ıC der Konjunktiv gebraucht, sondern AY mıiıt Präs. I, der gleichen Zeıit

wıe 1M ersten eıl des Verses.
302 DIK Kopt. 131 lın bemerkt ZUT Stelle, dass des Qualitativs nıcht der

negatıve Temporalis erganzt werden kann. ber uch VO Innn her WwWAarTe diese Ergänzung
nıcht möglich. Da das Qualitativ ber niclfi hne Kon]ugationspräfix stehen kann un auch
ıne adverbielle Bestimmung der Zeıt; (z:B mıiıt folgendem Qualitativ aIs Imperatıv
sıch verbietet, kann 1113  - L11LUT dıe Pers. plur. als Optativ ergäanzen SIEe sollen S1e besiegen«,
was ich als Passıyumschreibung auffasse.

303 Griech. KpLVELV, das mıt C - koptiziert wurde.
304 Wörtl »bevor 31e uch den Schuldspruch geben«. Zum Parallelismus dieses Ausdrucks
KPLVELV ef. not.
305 Kopt. BOA
306 Griech. KPLTNS-
307 ( nNnO  + 265
308 Wörtl y»und das dıie Seite ergreifen« Parteilichkeit (SO uch DIK Kopt. 131 lın 13)

ZU Bedeutung ef. Splıegelberg, loc. crt 2925 IM (P 224).
309 Im Kopt. ist der_Konditionalis gebraucht.
310 Kopt BOA 11al vreg| diesem (absolutes Demonstrativum), das NnIC DE

sönlıch zZU fassen ist (SO DIK Kopt 131 lın. 15), sondern sich autf den SaNZeH vorhergehenden
Satz bezieht. Es ist dann mıt ydeswegen« wiederzugeben.

311 Adrverbieller Nomuinalsatz.
312 Griech. Sx
313 Im Kopt ist, der Kondıitionalıis gebraucht.
314 Kopt BOA N2HTq steht 1n Parallele BOA AA R  2M 1E un ist 1m gleichen

Sinne gebraucht 1ın XXX,4 vid azu nOot. 310.
315 Adrverbieller Nominalsatz.
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XT
Denn316 eEUTE Innenseıte ist euTe Aussenseıte.
Und der eUeT ÄIISSBI‘CS gebildet317 haft 318 hat3ı9 eUeTr Inneres gestaltet?zu,
Und WasSs ıhr seht VO  > eUeEeIreIN Inneren?21,
Das seht iıhr auch VO  - eCuerem ÄUSSGI'GII .
Kıs ist. offenbhar und euer (+ewand2?22,

Hört3?23 mich, Hörer?24, un! 3253 empfangt Belehrung ber meıne Worte
Ich bın das Hören3??26, das für a ]]es327 annehmbar i1st328
Ich bın das KReden3?9, das 11a  w} nıcht erreichen kann330.
Ich bın der Name der Stimme un!: dıe Stimme des Namens.
Ich bın das Kennzeıichen3?31 des Schreıibens und dıe Öffenbarung der TeEN-

nun g

316 Griech. Yap; die Kon]junktion ist uch hler nach grıech. Sprachgebrauch verwendet.
Man kann 331e nıcht begründend dem Prädikatsnomen ziehen, W1e DIK Kopt. 131
lın ın se1iner Übersetzung. Die Stellung un der Sprachgebrauch (ef. uch not. 197) sprechen
dagegen.

317 Griech. TÄCQOTELV, das mıiıt l')- koptizliert wurde.
318 Das kopt TETPMAACCE ist hne Tempusaspekt gebildet und stellt se1lner Funktion

nach einen Subjektsatz dar. eın Lempus folgt A Uus dem Tempus des Prädikats (Perf. I1) Im
Griech. legt eın mıt dem Relativpronomen versehener Verbalsatz VOT, der Ww1e 1mM Kopt. a IS
Subjektsatz fungiert.

319 Als Zeeit ist das erf. 11 gebraucht, dıe abgeschlossene Handlung anzuzeigen.
320 Griech. "UTTO

321 Präs. 1 In der WKorm eines substantıyvlerten Verbalsatzes; wörtl yund der, gilt,
iıhr seht VO  - eEUTeEeTr Aussenseite, ihr seht. &.

322 Dieser Vers ist. wieder antithetisch gebaut, WEeNN uch cie Antiıthese In einem ild (Gewand
Verhüllung) formuliert ist.

3923 Hıer iıst; der Infinitiv als Imperatıv gebraucht.
324 Griech. AKPOUTNS-
32D Die Konj]unktion »und« wiıird doppelt ausgedrückt : durch aY un: durch den

Kon]junktiv beim Verbum.
326 Zur Konstruktion ef. not. 23 und not. 182
307 Wörtl y»für jede Sache«
3928 Adrverhieller Nominalsatz.
329 Zur Konstruktion eft. not. und no  + 182
330 Adrverbieller Nominalsatz (relativiertes negatıves Täsens consuetudinıs, wörtl]. A

gilt, S1e können nıe erreichen«).
331 Griech. ONMELOV.
332 Griech. ÖLALNEOLS.
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XX X44
Und 10h333

Ich bın334 das Iaucht un!
ört mıch Hörer?24 un! euch335.

Kr 1st;336 der STOSSCH Kraft
Und er wırd den Namen nıcht erschüttern.
Er wıird ıh: aufrıchten, den, der mıch geschaffen hat338
Ich abher339 werde selinen Namen aussprechen.
Seht nun? 40 seıne Worte und alle Schreıben haben haber sıch erfullt341.

X XM
Krkennt342 NUun, Hörer343 und Kngel344,
Und dıe, dıe 1Ina  in gesandt ha‚t345,
Und dıe Geister?46, dıe VO  a den Toten auferstanden sınd347,

333 Dieser est ist; noch 41)1K Kopt 131 lın 5 (ef. Faksimileausgabe 24 ) erhalten.
Die folgenden dreı Zeıilen der nächsten Seite der Handschrift siınd zerstort (vıd. Faksımileausg.

25) Kıine Krgänzung ist hne Doublette nıcht möglıch.
334 Diese beiden Worte sind VO.  S DIK Kopt 132 lın erganzt (vid. Faksımileausg.
25) Im ext selbhst ist; LUT yclas Licht« erhalten. Unter der Voraussetzung, dass die Krgänzung

VO.  b DIK richtig ist, schlage ıch folgende Auffüllung der noch verbleibenden Lakunen WDE 8

NOK ITETITTOYOCIN ETAGEI ITCWN T] AaY S[WBC  ..... »iıch bın das
Licht, das ın che Welt scheint, un! die Finsternis«.

330 Hier ist. eın weıterer paränetischer Hinweis für die Hörer ausgefalien.
336 Idıe Lücke kann nıcht ergänzt werden ; ob nach Adem eın N folgt, ist nıcht deutlich

auszumachen (vid. Faksimileausg. 25)
337 Ergänzung N1IC. möglich.
338 Substantivierter Verbalsatz.
339 Griech.
340 Imperatıv Da die folgenden Begriffe den Inhalt des Befehls angeben, ist. nach »ILUIL« eın

Doppelpunkt ZU setzen. IDıie Subjekte sınd proleptisch herausgestellt, während das Kon]uga-
tionspräfix mıt Verbum nachklappt, ıne völlige unkoptische Konstruktion

341 Beachte die Anklänge den bıblischen Sprachgebrauch.
349 mperatıv.
343 Griech. AKPOCTNS.
44 Griech. ayyEAOS.
3453 Substantivierter Verbalsatz (Perf. IE ZU Ausdruck der abgeschlossenen Handlung) :

dieser Satz ist. dem Kontext entsprechend als Vokatıv fassen. VDer kopt Pluralartikel gibt
den griech. Pluralartikel wieder, der hlıer seiner _Funktion gemäss den Vokatıv anzeıgt, Dafür
spricht uch der Gebrauch der KonJ]unktion N, diıe Sonst DU bel Omına gebräuchlich ist.

346 Griech. TMVEULA.
347 Das ert. I1 I1USS ler relatıyısch übersetzt, werden, da Sonst keın Zusammenhang herge-

stellt, werden kann;: dieser KErscheinung vid. uch | 8 Das Kvangelhvum nach Phulvppos,
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Dass iıch bın, der alleın ist,
Und ass keinen gibt“"‚ der miıich richtet349.

Denn350 viıele angenehme?251 Krscheinungen??? sınd ın vıelen Sünden?353 :
Unmässıigkeıiten?54, schlechte3255 Leidenschaften356 und Vergnügungen857,
DBıg358 S1e ergrıffen werden359, h1ıs360 S1e nüchtern werden
Und361 ıhrem Ruheplatz3®? hınaufeıuen, WO J1@e mıch finden werden,
Und3?®4 1e werden leben un 376 nıcht wıeder sterben3?66.

Nachträge

Qu1ispel, Orıgen and the Valentinı]an (JnOosIısS (ın Vigiliae Chrıstianae
vol 29-42). msterdam 1974, hat besonders auf 31 dıe These auf-
gestellt, ass UuUuNseTe Schrift »Der Donner : der vollkommene Nous« VOTI-

348 Wörtl yund dass ich nıcht habe den, der mich richtet«,
349 Griech. KOLVELV ; /An Konstruktion ef. not.
350 Griech. Yap; die Übersetzung VO  — DIK Kopt. 1392 lın ist durch den Sprach-

gebrauch VO  M yYap unmöglich gemacht, ef. dazu nOot. 197
351 Das Adjektiv ist 1MmMm Koptischen durch einen Umstandssatz ausgedrückt : y”ındem 816e

angenehm sSind«.
302 Griech. eLd0s.
353 Unbestimmter Plur.-Artikel ; 1n . 1 werden einıge der Sünden auigezähit, sodass 1ın der

Übersetzung der Überbegriff ySünde« mıiıt Doppelpunkt VO  - den Spezlalisierungen abzutrennen
iıst

354 Die hler wechselnd gebrauchten Konj]junktionen AaY und MN deuten vielleicht auf eine
asyndetische Reihung ın der griecch. Vorlage hin.

355 Das Adjektiv ist durch einen Umstandssatz ausgedrückt yindem Q1€E schlecht Ssind«.,
306 Griech. 7TG’. 0S
357 Griech. nOOVN.
308 Griech. TpOS ; der ganNnze Ausdruck lautet wörtl »DIS TpOS dem Zeitpunkt«
359 Hier liegt wieder ıne Umschreibung des Passaıvs VOTL, wörtl »DIS Z dem Zeitpur.kt
dem S1e ergreifen (Präs. E
360 Der Ausdruck ıst 1eTr mittels des kopt. Temporalis wiedergegeben.
361 Mit; dem Kon]unktiv ausgedrückt.
362 Griech. KOLLUNTNPLOV.
363 Wörtl.. »und 831e werden mich finden jedem Ort«
364 Miıt dem Kon]unktiv ausgedrückt.
365 Hiıer ist, die Konjunktion auf ZWEeIl TLeEN ausgedrückt durch AaY durch den mıt

T'M neglerten Konjunktiv.
Beachte die Anklänge A, den ÖEUTEPOS OavartTos In Apoc. IiLH un! XAX1,4; ZU. yersten

'"Tod« ef. Kephalajla 102-1083 lın J6/1 un: 104 lın. 1-6a; ZU »zweıten Tod« ef. bid. 104
lin. 6b-17; ZU. Unterschied VO.  — y»erstem« un! »zweıtem Tod« ef. bıd 104 lın Die
Erklärung des »zweıten Todes« liest sich wIıe ıne Krläuterung Apoc. IL



106 Unger

gnostisch un: 1mM Jahrhundert OChr ın jüdıschen Telsen Alexandrıens
entstanden SEe1 Als Beweıs dient ıhm die Kormel Mu  VW EL, dıe 1n den Isıs-
aretalogıen, besonders ın dem Isıshymnus VO  w} Kyme (den schon Stauffer,
loc cıt 341 alg ausserbıblischen Beleg anführt), vorkomme. Quispel
verweıst dabeı ausdrücklich auf dıe Arbeıt VO  a Bergman, Ich bın Isıs.
Studıen Z memphitischen Hintergrund der grlechıschen Isısaretalogıen
!l cta Unihversıutatis Upsalhensıs. Hıstoria KRelıgionum vol 3) Uppsala
1968 Diese Arbeıt untersucht TI  - Ww1e schon der Untertitel Sagt den
altägyptischen Hıntergrund der In der orlech. Fassung benutzten Prädiı-
katıonen der Isıs; Bergman erarTbeıtet ahber keıine Krıterıen, ach denen
dıe Formel EV W ELML mıt Notwendigkeıt auf Isıs beziehen sınd, W1e INan

AUS Quispel herauslesen könnte. Der Hymnus (der 'Text ist be]l
Bergman, loc cıt 20)1-303 abgedruckt) besteht AUS 57 Zellen. Davon
entfallen Zeılen auf dıe Kınleitung und eıne Zeıle für den Abschluss, einen
(Giruss Ägypten, sodass dıe eigentlıche Proklamatıon dıe Zeılen 356
umfasst In diesem Isıshymnus ist A dıe Kormel EVW ELML 10mal belegt,
3mal der Datıv des Personalpronomens (EOL; abhängıg VO  - der Rektion
der Verba oder VO  - Präposıtionen) un 1 mal der (+enetiv EMOVU. Die Haupt-

der Belege sınd betont vorausgestelltes M  VW mıt folgendem erb
In der Pers. SIng., z B Zeeıle 3a-+3b EZO'LS‘ EYVW ELLLL TÜUPAVVOS KL

SovıelETAaLÖEVONV oder Zeeile ’E‚)/  w VOLOUS AvOpwTOLS EUEWNV
ZU formalen Aufbau dieser Isısaretalogıe. uch inhaltlıch konnte ıch keine
Parallele uUuNnseTem Text entdecken, ass MIT der 1Nnwels auf dıe Isıs-
aretalogıen nıcht stichhaltıg erscheıint. Weıterhın annn iıch auch nıcht
der vorgnostischen un:! vorchrıistlıchen These VO  a Quispel zustımmen, da
ich einıge Bıbelzıtate (aUS dem N'L) festgestellt haben glaube un! der
Überzeugung bın  9 ass sich och eınıge hınzufügen lassen werden. Ich bın
daher der Meınung, ass Quispel mıt se1lner T’hese uNnseTenN Text nıcht riıchtig
klassıfızıerte.

i} AllerJüngst sınd 65B® och 7We]l Aufsätze erschıenen, dıe sıch mehr
oder wenıger mıt UNSeTET Schrıift beschäftigen : a) Janssens, Le Codex
1{111 de Nag Hammadı (ın Le Museon vol 87 341-418). Louvaın 1974,
un D) JTardıeu, Lie tıtre du deuxıeme eertI1It du Codex VI (1bıd. 923-930).
Z a) Janssens geht HUF auf 354 not ] bis auf UuUuNsSseTe Schrift eın

Sıe hat im 'Text eınen Abschnıitt A US der » Litellosen Schrıift« VO  s Codex 11
(vıd Böhlıg Labıb, IDıie koptisch-gnostische Schrift ohne Titel AUuSsS

Codex 11 VON Nag Hammadı 1MmM Koptischen Museum Alt-Kaıro eut-
sche Akademıe der Wiıssenschaften Berlın. Institut für Orıentforschung
Veröffentlhchung Nr 98 | Berlın mıt Codex 1{111 verglichen 302-394).
Dabe1 stellt, dıe Verfasseriın fest, ass sıch hbe1 den Lexten »sHymnen«
handelt (D 353 304) un! bemerkt 1n der oben erwähnten ote 11 faudraıt
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ENCOTE une autre <hymne> fıgurant ans la bıbliotheque de
Nag Hammadı (VE 2)« Als Beıspıiel zıtiert 1E VO  = uUuNnsSseTrTeMm Lext 15-9
DIK Kopt lın 10b-14a Kınen Hymnus stellt a ber zumındest,

Text nıcht dar  ’ aber dıe Verfasserin hat dıe metrıische Struktur erkannt,
W1e ıhre Übersetzung des Vergleichstückes AUuS Codex I1 ıIn antıthetischen
Parallelısmen beweıst. ber bedeutsamer als der Vergleich zwıschen Codex
H mıt (Codex 1{11 und unseTeTr Schrift ıst das Vergleichstück elbst, das
auf 3583 abgedruckt ist ort heılsst NOK o NTAMAaAY
AaY NOK das eıne Parallele 1115 darstellt und dıe DEX L
krıtische Anmerkung not rechtfertigt, ıIn der iıch AaY TWUSCEPE alg
(+losse gestrichen habe Nur ıst 1n Codex 11 LWEPOS gebraucht nstatt E  ÄOS‘
ın uUuNnNSeIfemm Text Die Wendung NOK NOK TITaPOE-
NO entspricht 111,4 während NOK TPEUYCOA NNNaAKE An-
klänge 1V.4 bringt, a her nıcht entspricht. Die Formuherung
TaRatı]l TENTAYXTTOEI (Janssens 354 steht, MTENTARXIMTOEIN W as

sicher Druckfehler für TENTAYXTTOEI 1st) AaY NOK TEQMAAY
stellt eıne Parallele yı} dar; 1LUF ist Codex I1 2a€I gebraucht anstatt

ın uUuNnSerTeNM Text
Zu b) Der Aufsatz VON Tardıeu ist der Verteidigung des allgemeın

anerkannten 1ıtels uUuNnseTeT Schrift ach der Krgänzung VonNn DIK Kopt
12392 gewıdmet, das erhaltene CBPONTH NOYC NTEAEIOC
iN H OY NTEAEI ergänzt wIrd. Der Berlıner Arbeıtskreıis

H.- Schenke möchte 1U NEBPON T NOYC NTEAEIOC lesen (zum
Nachweis der Belege ef. Tardıeu 523 not 1) W as m. E mıt dem Befund
CBPONTH NOYC nıcht 1ın Übereinstimmung bringen ist, IDR ist
Tardıeu 1U gelungen, mıt gewıichtıgen Argumenten dıe Krgänzung VO  w

DIK stutzen, indem auf ıe Bedeutung des Donners a ls göttliches
Attrıbut 1mM Jüdısch-christlichen un:! hellenıstıschen Bereich aufmerksam
macht ach selnen Ausführungen ann der Titel ann klar ın Bezug ZU

VOUS Té)\€LOS‘ geSsetZt werden und dem Donner bleibt be]l den Darlegungen
nıchts mehr. das Nebuloses oder Bezıehungsloses erıinnert.


